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Der Reichshaushaltsetat
für das Etatsjahr 1897/98, der dem Reichs­
tage soeben zugegangen ist, balanzirt nach 
der halbamtlichen „Berliner Korrespondenz" 
in Einnahme und Ausgabe mit 1328301824 
Mark. Von den Ausgaben entfallen 
1169386556 Mark auf die fortdauernden, 
101311521 Mark auf die einmaligen Aus­
gaben des ordentlichen Etats und 57 603 747 
Mark auf die einmaligen Ausgaben des 
außerordentlichen Etats. Der dem Etats­
gesetz beigefügte Besoldungsetat für das 
Reichsbankdirektorium für die Zeit vom 1. 
April 1897 bis 31. März 1898 wird auf 
138000 Mark festgesetzt.

D e r  E t a t  d e r  S c h u t z g e b i e t e  
ist festgesetzt für das ostafrikanische Schutz­
gebiet auf 6069900 Mark, für Kamerun auf 
1271400 Mark, für Togo auf 400000 Mk. 
und für das südwestafrikanische Schutzgebiet 
auf 3565000 Mark.

D ie  R e i ch s e i n n a h m e n 
aus Zöllen, Verbrauchssteuern und Aversen 
sind für das Jahr 1897/98 folgendermaßen 
veranschlagt: Zölle 372480000 Mk. (gegen 
356098000 Mark im Jahre 1896/97), 
Tabaksteuer 11293000 (11191 000) Mark, 
Zuckersteuer 81000000 (80000000) Mark, 
Salzsteuer 45669000 (44540000) Mark, 
Branntweinsteuer, und zwar Maischbottich- 
und Branntweinmaterialsteuer 17 066000 
(17970000) Mark, Verbrauchsabgaüe und 
Zuschlag dazu 98717000 (99055000) Mark, 
Brausteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
26843000 (25 746000) Mark, Aversa für 
Zölle und Verbrauchssteuern im ganzen 
63480 Mark, zusammen 653131480 Mark 
gegen 634664830 Mark im vorjährigen 
Etat.

An Stempelabgaben sind folgende Ein­
nahmen veranschlagt: Spielkartenstempel
1366000 (1328000) Mark, Wechselstempel­
steuer 8183000 (7836000) Mark, Stempel­
abgabe für Werthpapiere, Kaufgeschäfte rc. 
und Lotterielose 51521000 (51082000) Mk., 
statistische Gebühr 803000 (754000) Mark, 
zusammen 61873000 (61000000) Mark.

I m  A u s w ä r t i g e n  A m t  
haben sich die Geschäfte der politischen Ab­
theilung derart vermehrt, daß zu ihrer Be­
wältigung den fünf vortragenden Räthen 
eine Hilfskraft hat beigegeben werden müssen.

Die Bedeutung der Geschäfte der politischen 
Abtheilung hat es aber erforderlich gemacht, 
eine neue Stelle für einen sechsten vortra­
genden Rath zu schaffen.
L a n d -  u n d  f o r s t w i r t h s c h a f t l i c h e  

S a c h v e r s t ä n d i g e  
b e i  k a i s e r l i c h e n  V e r t r e t u n g e n .

Durch den vorjährigen Etat sind zur ver­
suchsweisen Entsendung landwirthschaftlicher 
und forstwirthschaftlicher Sachverständigen 
an kaiserliche Vertretungen 100000 Mark 
bewilligt worden. Die Einrichtung hat sich 
nach den Wahrnehmungen des preußischen 
Landwirthschaftsministers, wiewohl sie erst 
kurze Zeit besteht, durchaus bewährt, die ge­
hegten Erwartungen erfüllt und das Ver­
trauen der landwirthschaftlichen Kreise in 
vollem Maße erworben; es soll daher auf 
Beibehaltung und weitere Ausgestaltung der 
Einrichtung Bedacht genommen werden, und 
es sind zu diesem Zweck auch in dem vor­
liegenden Etat wieder 103000 Mark (gegen 
100000 Mark im Vorjahr) eingestellt worden.

N e u e  B e r u f s k o n s u l a t e  
sind in Lemberg, Riga und Rostoff a. Don 
errichtet, und die Besoldungen für die Kon­
sulatsbeamten demgemäß in den Etat einge­
stellt worden.

I m  E t a t  d e s  R e i c h s a m t s  d e s  
I n n e r n

sind 50000 Mark neu eingestellt zu Auf­
wendungen für Errichtungen und Veranstal­
tungen, die der Förderung von Handel und 
Gewerbe dienen, da sich der Mangel an 
Mittel für diese Zwecke empfindlich bemerk­
bar gemacht hat.

D ie  G e s c h ä f t e  d e s  R e i c h s ­
s c ha t z a mt s ,

namentlich auf dem Gebiete des Zoll- und 
Steuerwesens, sind in letzter Zeit derart her­
angewachsen, daß zu ihrer Bewältigung 
außer den beiden ständigen Hilfsarbeitern 
fortdauernd noch ein weiterer Hilfsarbeiter 
hat herangezogen werden müssen. Da eine 
Verminderung dieses Geschäftszuwachses nicht 
zu erwarten steht, so hat im Interesse der 
Aufrechterhaltung eines geregelten Dienst­
betriebes nunmehr das Personal der vor­
tragenden Räthe um eine Stelle vermehrt 
werden müssen.

I m  E t a t  d e r  k a i s e r l i c h e n  
Ma r i n e

befinden sich unter den einmaligen Aus­
gaben im ordentlichen Etat außer den zweiten 
und ferneren Raten für bereits in Angriff 
genommene Schiffs- und sonstige Bauten eine 
erste Rate von je 1 Million Mark zuni Bau 
des Panzerschiffs I. Klasse „Ersatz König 
Wilhelm", zum Bau der Kreuzer II. Klasse 
0  und k, eine erste Rate von je 500000 
Mark zum Bau des Avisos „Ersatz Falke" 
und des Kanonenboots „Ersatz Hyäne", 1 
Million Mark zum Bau des Kanonenboots 
„Ersatz I ltis" , eine erste Rate von 873000 
Mark zum Bau eines Torpedodivisionsboots 
und von 1800000 Mark zur Herstellung von 
Torpedobooten. Außerdem sind erste Raten 
zur artilleristischen und Torpedoarmirung der 
neu zu bauenden oder im Bau begriffenen 
Schiffe eingestellt.

Im  außerordentlichen Etat findet sich 
wiederunr eine Rate von 1 Million Mark 
zum Bau eines großen Trockendocks auf der 
Werft zu Kiel, da sich trotz der Ablehnung 
dieser Forderung durch den Reichstag in den 
letzten Jahren der Bau eines solchen als 
nothwendig erwiesen hat.

Im  ganzen beträgt die Summe der ein­
maligen ordentlichen Ausgaben 66545594 
Mark (gegen 28743100 Mark im vorjährigen 
Etat) ; davon gehen ab 34794667 (3696300) 
Mark Zuschuß des außerordentlichen Etats, 
sodaß die Summe der einmaligen ordent­
lichen Ausgaben 31750927 (25046800) Mk. 
beträgt. Der außerordentliche Etat beträgt 
einschließlich des erwähnten Zuschusses 
38683341 Mark gegen 5830800 Mark im 
Vorjahre. Diese Ausgabe soll aus einer An­
leihe gedeckt werden.

I m  E t a t  d e r  N e i c h s p o s t v e r -  
Wal l ung

ist ein Zugang von 700 Landbriefträgerstellen 
in Ansatz gebracht worden, ferner ist außer 
der Umwandlung von 28 Postagenturen in 
Postämter III. Klasse die Einrichtung von 
250 neuen Postagenturen vorgesehen worden. 
Zur Vervollständigung der Telegraphen- und 
Telephonanlagen ist die Summe von 10849000 
Mark gegen 7842 800 Mark im Vorjahre 
angesetzt worden.

F ü r  P o  st N e u b a u t e n  
sind, abgesehen von den zweiten und ferneren 
Raten für bereits im Bau begriffene neue 
Dienstgebäude, erste Raten in den Etat ein­
gestellt zu einem Um- und Erweiterungsbau 
auf dem Postgrundstück in Bromberg und in 
Hamburg (am Stephansplatz); für den Neu­
bau von Dienstgebäuden in Köln (Zäzilien- 
straße), Krossen, Geestemünde, Gießen, Hal­
berstadt, Hannover-Linden, Karlsruhe, Rheydt; 
zur Erwerbung eines Bauplatzes in Alten­
burg, Koburg, Frankfurt (Oder), Gelsen- 
kirchen, und zur Vergrößerung der Post­
grundstücke in Bochum, Chemnitz und Dessau.

D ie  E t a t s  s t ä r ke  d e s  d e u t s c h e n  
He e r e s

ist für 1897/98 festgesetzt auf 23088 Offi­
ziere, 78217 Unteroffiziere, 479 229 Gemeine, 
2107 Militärärzte, 1078 Zahlmeister, Musik­
inspizient, Werkstättenvorsteher bei der Luft­
schifferabtheilung, 583 Roßärzte, 1045 Büch­
senmacher und Waffenmeister, 93 Sattler und 
97 850 Dienstpferde.
I n f o l g e  d e r  U m f o r m i r u n g  d e r  

v i e r t e n  B a t a i l l o n e  
in Vollbataillone und, deren Zusammenlegung zu 
Regimentern und Brigaden sind im Etat des 1 
preußischen Reichs - Militärkontingents an 
Offizierstellen neu vorgesehen die Stellen für 
16 Brigadekommandeure, 33 Regiments­
kommandeure und 244 Sekondlieutenants. 
Dagegen gehen ab die Stellen für 49 Bataillons­
kommandeure, 2 Hauptleute I. Klasse,
2 Premierlieutenants, ferner für die als 
künftig wegfallend bezeichneten 18 Stabs­
offiziere, 2 Hauptleute I. Klasse und 2. Premier­
lieutenants.
Z u r  F e l d a r t i l l e r i e -S  ch i e ß s ch u l e 
wurden bisher jährlich 160 Sekondlieutenants 
dieser Waffe abkommandirt. Der jährliche 
Nachwuchs an Sekondlieutenants der Feld­
artillerie übersteigt indessen die Zahl der 
alljährlich zur Feldartillerie-Schießschule zu 
kommandirenden Sekondlieutenants derartig, 
daß sich das Dienstalter als Offizier der zu 
dem letzteren Kommando gelangenden Sekond­
lieutenants von 2"/i bis 3^/. Jahren im 
Jahre 1895/96, bis zu den Lehrgängen 
1900/1901 auf 4 /̂2 bis 5 /̂  ̂ Jahre steigern 
würde. Eine derartige Verschiebung des 
Dienstalters ist aber dienstlich nachtheilig und

Besiegt.
R°m°n v°n - . S d . l . r, Z . D » « . , . , ,  

(16. Fortsetzung.)
„Ich habe Jsidor schon gefragt, aber er 

weiß nichts," antwortete Hermann. „Er 
weiß nur, daß sein Vater sich gänzlich von 
Fräulein Gleißen zurückgezogen und gar 
nichts mit ihr zuthun hat. Und das finde ich am 
auffallendsten. Du weißt, Mama, es giebt 
ein altes Sprichwort: Das sinkende Schiff 
verlassen selbst die R atten! Wenn der alte 
Landecker freiwillig einen Kunden fahren 
läßt, so muß dieser unmöglich sein!"

Kutzki neigte das Haupt.
„Wir hatten wenig mit ihr zu thun, sie 

war zu unliebenswürdig," sagte sie. „Es ist 
gut, daß Du Dich nicht aus Spekulation 

ernstlich nm sie bemüht hast. Wenn nun 
auch wrr uns allmählich zurückziehen, so 
brechen wir keine Beziehungen ab, die erst 
angeknüpft wurden; sie war uns eine gleich- 
giltlge Bekanntschaft und wollte selbst nichtsanders sein.«

„Sie scheint überhaupt keinen engeren 
Unlgang zu wünschen! Wer weiß, sie hat 
vielleicht lhren sehr triftigen Grund dazu! 
Wie hat ste sich beispielsweise gegen die 
Annäherung von Fräulein von Wippern ge­
wehrt . vw) hatte dem beschränkten Mädchen, 
das so ungewandt auftritt, diese Zähigkeit 
gar nicht zugetraut! Aber sie kämpft den 
Kampf der Berwelflung und wird darin unter- 
liegen!" schloß Hermann.

Und mit dem erhebenden Gefühl, der 
Spinne", wie er das Schloßfräulein von 

Wippmannsdorf für sich nannte, noch recht­
zeitig entgangen zu sein, trat der junge

Mann seine Reise nach Berlin an, — 
er ahnte nicht, zu welchem unvorhergesehenen 
Resultat.

*  * *

Sehr verstimmt saß Elise Gleißen am 
nächsten Tage allein in ihrem Wohnzimmer. 
Soeben hatte sie vom Gericht die Benach­
richtigung erhalten, daß ihr Prozeß gegen 
Harriet von Wippern in erster Instanz end- 
giltig verloren sei. Ih r  Rechtsanwalt Herr 
Stetten sandte ihr dies Urtheil zu und rieth 
dringend zur gänzlichen Aufgabe des 
Prozesses, da seine Klientin ihn auch in 
allen anderen Instanzen nach Lage der Dinge 
verlieren müsse.

„Es fällt mir gar nicht ein," rief Elise 
aufgebracht. „Ich gebe nicht nach, — so 
leicht nicht! Ich apellire! Schade, daß 
Kutzki jetzt nach Berlin gefahren ist; ich 
würde ihn sonst gern sofort zu Rathe ge­
zogen haben. Nun muß ich warten, bis er 
wiederkommt. Er wollte ja auch nur einige 
Tage wegbleiben. Und sowie er wieder­
kommt, muß er mir das Geld für den ein­
gelösten Koupon geben. So lange kann ich schon 
warten. Dann aber werde ich ernst mit 
ihm sprechen!"

Sobald Elise Gleißen an diesen ameri­
kanischen Koupon dachte, empfand sie
jedes Mal ein Gefühl der Unsicherheit. Sie 
saß still auf ihrem alten Sopha und starrte 
vor sich hin. I n  dieser Stellung glich sie 
genau der Spinne, die im Netz regungslos 
verharrt und dabei doch nach allen Seiten 
scharf nach den sie bedrohenden Feinden 
ausschaut.

„Ich muß es mir überlegen," sagte sie

sich, „es könnte ja möglicherweise Unannehm­
lichkeiten geben. Von zwei Seiten bin ich 
ja schon gewarnt, durch Landecker und mehr 
noch durch das Betragen des fremden 
Händlers, der die Annahme des ameri­
kanischen Geldscheins verweigerte." Sie 
grübelte lange, dann breitete sich ein Aus­
druck eiserner Entschlossenheit über ihr Ge­
sicht. „Ich bin gewohnt, mir selbst zu helfen. 
Mag kommen, was da will, man soll mich 
nicht unvorbereitet finden!"

Hermann Kutzki hatte sich einige Tage in 
Berlin herrlich amüsirt; jetzt dachte er an 
die Rückreise und trat mit dem ihm anver­
trauten Geldschein in das erste Bankgeschäft, 
das er auf seiner Wanderung durch die be­
lebten Straßen der Residenz bemerkte.

„Ich bitte, mir diesen Koupon einzulösen," 
sagte er höflich, „er ist seit einigen Wochen 
schon fällig, Sie werden mir also gleich das 
Geld auszahlen können."

Der Bankier nahm mit einer Verbeugung 
das Papier entgegen; dann stutzte er und 
warf auf Hermann Kutzki einen prüfenden 
Blick. Hierauf rief er einen Schreiber, 
zeigte diesem den Schein; beide Herren 
flüsterten miteinander und betrachteten den 
jungen Mann immer forschender.

Kutzki wurde es unbehaglich bei diesem 
sonderbaren Benehmen.

„Steht der Einlösung irgend etwas im 
Wege?" fragte er.

„Ich bitte, sich einen Augenblick gedulden 
zu wollen," versetzte der Bankier ausweichend 
und bat den Fremden, Platz zu nehmen.

Kutzki that es arglos st aber erschrocken 
sprang er in die Höhe, als Plötzlich ein 
Polizeibeamter vor ihm stand.

„Ist dieser Koupon Ih r  Eigenthum?" 
fragte der Polizist, und der junge Herr sah 
zu seinem unangenehmsten Erstaunen, daß der 
Beamte den fraglichen Koupon in der Hand 
hielt. Es war also etwas mit diesem Papier 
nicht in Ordnung, und das hatte Elise Glei­
ßen gewußt und darum auch wollte sie mit 
dem bekannten Bankier in der kleinen Stadt 
nicht verhandeln, sondern hatte es vorgezogen, 
durch ihn den Schein in Berlin umsetzen 
zu lassen. I n  welche Lage sie ihn dadurch 
brachte, hatte sie natürlich keine Sekunde be­
dacht.

Ein heißer Zorn stieg in ihm auf, aber 
er bezwäng denselben und antwortete dem Be­
amten höflich:

„Nein, der Koupon ist mir von einer mir 
bekannten Dame zur Einlösung übergeben 
worden."

„Die gewöhnliche Antwort!" brummte 
der Bankier, und ein so spöttisches Lächeln 
überflog bei diesen Worten sein Gesicht, daß 
Hermann Kutzki dunkelroth wurde und sich 
heftig ihm zuwandte:

„Herr, Sie haben kein Recht an meinen 
Worten zu zweifeln!" rief er aus.

„Wollen Sie die Güte haben, mir nach 
dem Polizeibureau zu folgen ?" entgegnete der 
Beamte, der keine Miene verzog.

„Mit Vergnügen," erwiderte Kutzki, „ich 
bin zu jeder Erklärung bereit!"

Er verließ mit dem Polizisten das Bank­
geschäft und stand nach wenigen Minuten 
dem Polizeidirektor gegenüber.

Auf die Fragen des Herrn nannte Kutzki 
Stand und Namen und gab seinen Wohnort 
a n ; dabei bemerkte er, daß der Direktor sich 
allerhand Notizen machte.



schädigt das persönliche Interesse der be­
treffenden Offiziere, welchen dadurch die Aus­
sicht auf Einberufung zur Kriegsakademie 
und zu anderen bevorzugten Kommandos 
wesentlich geschmälert wird. Uni diese Uebel­
stände zu beseitigen, sollen in den Etats­
jahren 1897/98 bis 1899/1900 anstatt 160 
jährlich 200 Sekondlieutenants auf 4 Monate 
zur Feldartillerie - Schießschule kommandirt 
werden.
V e r m e h r u n g  d e r  B e s p a n n u n g s ­
a b t  hei l  u n g e n f ü r  d ie F u ß a r t i l l e r i e .

Das Bedürfniß nach Vermehrung der in 
den Etatsjahren 1891/92, 1893/94 und
1895/96 geschaffenen vier Bespannungs­
abtheilungen für die Fußartillerie ist mit 
Rücksicht auf die Mobilmachung so dringlich, 
daß die Aufstellung von zwei weiteren der­
artigen Abtheilungen, und zwar für die 
bessere Ausbildung der Regimenter des 
Ostens, je einer Abtheilung in Glogau und 
T h o r n  unaufschiebbar geworden ist. Daher 
sollen entsprechend den bei den Train- 
Bataillonen Nr. 4. 15, 16, und 25 bereits 
bestehenden Abtheilungen, die Etats von noch 
zwei Train-Bataillonen um je 1 Premier­
lieutenant, 1 Vizewachtmeister, 1 Sergeanten, 
3 Unteroffiziere, 1 Trompeter, 4 Gefreite, 
38 Gemeine, 1 Oekonomie - Handwerker 
10 Reitpferde und 44 schwere Zugpferde er­
höht werden.
D ie  S t ä r k e d e s L e h r - J n f a n t e r i e -  

B a t a i l l o n s
soll während der Monate April bis Sep­
tember jeden Jahres um 12 Unteroffiziere 
und 155 Gemeine (Kommandirte) erhöht 
werden, damit die Ausbildung der Offiziere 
und Mannschaften dem Zwecke des Batail­
lons entsprechend in nahezu kriegsstarken 
Verbänden erfolgen kann.
F a h r r ä d e r  f ü r  d i e  P i o n i e r -  
B a t a i l l o n e  u n d  d i e  M i l i t ä r -  

T e l e g r a p h e n s c h u l e .
Nachdem die Ausstattung der Infanterie 

und Jäger mit Fahrrädern erfolgt ist und 
sich bewährt hat, soll diese Maßnahme auch auf 
die Friedensformationen der Pioniere aus­
gedehnt werden. Für die vor dem Beginn 
technischer Arbeiten oft erforderlichen, aus­
gedehnten Erkundungen wird das Fahrrad 
von größtem Nutzen sein. M it Rücksicht auf 
die bei den größeren Uebungen, Manövern rc. 
stattfindende selbstständige und getrennte Ver­
wendung der einzelnen Kompagnien ist die 
Ausstattung sämmtlicher Kompagnien mit 
Fahrrädern erforderlich, und zwar bedarf 
jede Kompagnie eines Lernrades und eines 
Kriegsfahrrades für den Dienst im Felde. 
Bei den Telegraphenformationen finden die 
Fahrräder ausgedehnte nnd sehr nutz­
bringende Verwendung für das Austragen 
der Telegramme, Abpatrouilliren der Lei­
tungen rc. Es sind daher auch für die 
Militär-Telegraphenschule zwei Lernräder 
zur Ausbildung von Mannschaften und zwei 
Kriegsfahrräder zur Benutzung bei den 
größeren kriegsmäßigen Uebungen erforderlich. 
Z e l t m a t e r i a l  f ü r  K r i e g s v e r ­

p f l e g u n g s z w e c k e .
Das für Kriegsverpflegungszwecke vor­

handene Zeltmaterial bedarf dringend der

Dann fragte der Beamte:
„Wer hat Ihnen den Koupon zur Einlö­

sung übergeben ?"
„Fräulein Elise Gleißen, die Besitzerin 

von Rittergut Wippmannsdorf!" war die 
schnelle, feste Antwort.

Die Beamten sahen einander an.
„Wippmansdorf, Kreis Seltenburg?"
„Jawohl! Auch meine Besitzung liegt im 

Seltenburger Kreise; wir sind Gutsnachbarn 
von Fräulein Gleißen."

„Verkehren Sie viel mit dieser Dame?"
„Im Gegentheil, wir sind nur oberfläch­

lich bekannt, aber sie bat mich, ihr diesen 
Koupon in Berlin einzulösen, und ich wollte 
der Dame gefällig sein."

„Sind Sie verheirathet?" fragte der Be­
amte.

„Nein, ich lebe mit meiner Mutter zu­
sammen."

„Haben Sie einen zuverlässigen Bekannten 
in Ihrer Heimat, der sich für Ihre Person 
und für die Richtigkeit Ih rer Angaben ver­
bürgen würde?"

„Ich bitte, die Amtsrichter in Seltenburg 
nach mir zu fragen, Herrn Justizrath Wächter 
und Herrn Rechtsanwalt T ann!" erwiderte 
Kutzki ohne Besinnen.

„Wollen Sie gefälligst hier eintreten?" 
fragte der Direktor höflich und wies Kutzki 
in ein hübsch möblirtes Zimmer. „Machen 
Sie es sich bequem. Hier sind Zeitungen. 
Sowie die Drahtantwort angelangt ist, werden 
wir Sie benachrichtigen!"

Hermann Kutzki that, wie ihm geheißen 
ward; er bemerkte, daß ein Polizist im Vor­
zimmer blieb, und die Maßregel belustigte 
ihn.

„Sie können ganz sicher sein, daß ich Ihnen 
nicht davonlaufe," wandte er sich an den Di-

Vermehrung, wenn nicht im Bedarfsfälle 
ernste Verlegenheiten und große Verluste an 
Verpflegungsmitteln eintreten sollen. Eine 
Hinausschiebung der Beschaffung bis zum 
Eintritt einer Mobilmachung ist nicht an­
gängig, weil die Anfertigung längere Zeit in 
Anspruch nimmt. Für 1897/98 sollen zu­
nächst Magazinzelte im Werthe von 30000 
Mark beschafft werden.

Politische Tagesschau.
Zu Delegirten für die angekündigte Ber­

liner z o l l p o l i t i s c h e  K o n f e r e n z  sind 
seitens Rußlands ernannt: Timirjasew, Mi- 
nisterialrath Sabugin und Generalkonsul 
Baron Wrangel-Danzig.

„Automat" nennt die „ F r e i s i n n i g e  
Z e i t u n g "  jeden Gesetzentwurf, der organi­
satorisch eine Regelung des Finanzwesens be­
zweckt. Diese Bezeichnung ist nichts weniger 
als geistreich. Man könnte da weit eher 
die freisinnige Partei einen Automaten nennen; 
denn wirft man in ihn eine Regierungsvorlage 
hinein, so kommt, wenn auch oft nach viel­
fachem Schnurren des ungeölten Räderwer­
kes, stets „unentwegt" ein Nein! heraus.

A h l w a r d t  kommt! Er will, wie er 
seinen Freunden mitgetheilt hat, zu Weih­
nachten wieder nach Berlin kommen, „um 
sein Reichstagsmandat auszuüben.

Wie aus B r ü s s e l  gemeldet wird, hat 
der König die Demission des Kriegsministers 
General Brassine angenommen. Der Eifen- 
bahnminister wird interimistisch das Kriegs­
ministerium übernehmen.

Die Sektionen d e s B r ü s s  e lerMunizipal- 
rathes haben einen Antrag angenommen, wo­
nach allen schulpflichtigen Kindern auf Ver­
langen Kleidung und Verpflegung kostenlos 
gegeben werden soll. Die Kosten hierfür 
sollen durch Einführung einer Einkommen­
steuer gedeckt werden.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
hat mit 273 gegen 254 Stimmen beschlossen, 
in der nächsten Sitzung über den Modus der 
Wahlen zum Senat zu berathen, entgegen 
dem Antrage des Ministerpräsidenten Möline, 
welcher den Beginn der Budgetberathung auf 
die Tagesordnung gesetzt wissen wollte. Mit 
Ausnahme der Regierungspresse erblicken die 
Blätter in dem Ergebniß der Abstimmung 
eine empfindliche Niederlage des Kabinets. 
Die radikalen Blätter sehen den baldigen 
Sturz des Ministeriums voraus.

Der e n g l i s c h e  Premierminister Lord 
Salisbury hat neulich eine bemerkenswerthe 
Rede gehalten. Englaud schließe sich dem 
Konzert der europäischen Großmächte in Be­
zug auf die o r i e n t a l i s c h e  F r a g e  an 
und sei der Ueberzeugung, daß dies der beste 
Weg zur Einführung von Reformen in der 
Türkei wäre. England stehe dem D r e i ­
b ü n d e  sympathisch gegenüber und hoffe, daß 
derselbe weiterhin segensreich wirken werde. 
Die Behauptung, daß zwischen England und 
Rußland ein unumgänglicher und immerwäh­
render Gegensatz bestehe, müsse als ein ver­
alteter Aberglaube bezeichnet werden. I n  
Bezug auf die Vorkommnisse im Orient ver­
folge Rußland dieselben Absichten wie Eng­
land.

rektor, dessen höfliches Benehmen ihn wieder 
besänftigte; hatte er doch ein reines Ge­
wissen. „Ich bin selber neugierig, wie diese 
Angelegenheit auskaufen wird."

Der Direktor antwortete durch eine 
Verbeugung und schloß die Thür hinter 
ihm zu.

Nach kurzer Zeit schon ward der junge 
Herr aus seiner Haft erlöst.

„Hier ist die Antwort aus Seltenburg," 
sagte der Direktor freundlich und entfaltete 
ein Telegramm, das er laut vorlas:

„Hermann Kutzki, Besitzer von Vorwerk 
Hohenstein, hat Ju ra  studirt, lebt mit seiner 
Mutter, allgemein bekannte und tadellos acht­
bare Persönlichkeit. Wächter, Justizrath."

„Ich bitte, Platz zu nehmen, Herr Kutzki," 
fügte der Beamte höflich hinzu, „und da Sie 
also jelbst Jurist sind, wollen wir Ihnen 
reinen Wein einschenken und Sie zu unserem 
Mithelfer werben. Sie sind also im Kreise 
Seltenburg daheim und erinnern sich des 
Mordes, der an dem alten Baron v. Wippern 
auf Wippmannsdorf verübt wurde?"

„Gewiß, das Verbrechen geschah ja erst 
vor einigen Jahren."

„Und Sie haben auch sicher gehört, daß 
das Vermögen des Ermordeten, in Werthpa­
pieren bestehend, nachher verschwunden war ?"

„Es wurde wenigstens angenommen, daß 
Werthpapiere vorhanden sein mußten, aber 
es waren keine!"

„Sie waren d a !" versetzte der Beamte 
mit Nachdruck. Und sie sind bei dem Mord 
gestohlen worden. Herr Kutzki, der Koupon, 
den Sie soeben präsentirten, gehört zu einem 
dieser gestohlenen Papiere, und die Bankfir­
men waren von uns beauftragt, ihn anzu­
halten."

Aus B o m b a y  wird gemeldet, daß in 
11 Distrikten der schlechte Ausfall der Ge­
treide-Ernte eine schreckliche Hungersnoth her­
vorgerufen hat. Eine Million Menschen sind 
bedroht. Es hat sich eine Gesellschaft mit 
einem großen Aktienkapital gebildet, um Ge­
treide aus Europa und Amerika einzukaufen 
und den Nothleidenden zum Einkaufspreise 
abzugeben. Die Maßregel scheint dringend 
geboten, da die großen Getreidehändler die 
gegenwärtige Nothlage auszubeuten ver­
suchen.

Die griechische Regierung hat einem Agen­
ten des Negus M  e n e l i k gestattet, in Athen 
Offiziere für seine Armee anzuwerben.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. November 1896.

— Der Kaiser und die Kaiserin nahmen 
heute Vormittag an der Trauerfeier für den 
verstorbenen Hofprediger Dr. Fromme! theil. 
Nachmittags wohnte der Kaiser der Truppen- 
vereidigung im Lustgarten zu Berlin bei 
und hielt nach derselben an die vereidigten 
Garderekruten eine Ansprache.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
Mittag den Staatssekretär des Auswärtigen 
Frhrn. v. Marschall. Man bringt diesen 
Empfang in Zusammenhang mit der Beant­
wortung der Interpellation über die Ham­
burger „Enthüllungen", die am Montag 
auf der Tagesordnung des Reichstages steht.

— Nach dem „Lokal-Anzeiger" sprach der 
Kaiser bei der Vereidigung der Rekruten 
ungefähr folgendes: Ih r  habt jetzt auf das 
Kruzifix und die Fahnen den Eid geschworen, 
Mir, euerem Kriegsherrn, und dem Vater­
land, ebenso wie der Krone. Nichts ist ohne 
Altar und Kruzifix, so ist auch das Heer 
nichts ohne christliche Religion. Ih r  seid 
berufen, M ir als Soldaten in Meiner 
Garde, in den Regimentern mit dem schönsten 
Abzeichen zu dienen. Seid stets eingedenk, 
daß ihr die Waffen erhalten habt zum 
Schutz für Krone und Altar. Bei dem 
jetzigen allgemeinen Mißtrauen ist es beson­
ders eure Pflicht, durch euern Gehorsam 
stets ein gutes Beispiel zu geben. Durch 
diese Pflichterfüllung wird euch auch euer 
Dienst leicht werden. Die Pflichterfüllung 
ist leicht unter den Augen der Vorgesetzten. 
Wenn sie euch aber schwer werden sollte, so­
bald ihr euch selbst überlassen und allein 
seid, denkt an euren Eid und an diesen Tag. 
Ih r  tretet in einem Jahre ein, an dessen 
Jahreswende wir das 100jährige Jubiläumdes 
großen Kaisers Wilhelm I. feiern. Vergeßt 
nicht, was er gethan hat, wir sind ver­
pflichtet zu erhalten, was er geschaffen hat, 
sein Auge ruht auf euch wie auf der ganzen 
Armee. Gebe Gott, daß wir beim himm­
lischen Appell vor ihm gut bestehen mögen. 
Dazu tragt ihr bei, wenn ihr eure Pflicht 
thut.

— Das Dankschreiben der Kaiserin an 
die Stadtverordneten für die ihr darge­
brachten Geburtstagswünsche spricht den 
Wunsch aus, die Stadtverordneten möchten 
ihre Versicherung treuer Dankbarkeit dadurch 
bethätigen, daß sie die Versäumnisse vieler

„Was?" rief der junge Mann ernst­
lich erschrocken. „Sie sind dessen ganz 
gewiß?"

Der Direktor nahm den Koupon zur 
Hand.

„Wie Sie sehen, ist es ein amerikanischer 
Geldschein. Das Papier hat der Bruder des 
ermordeten Barons kurz vor seinem Tode 
nach Deutschland geschickt; auf Wunsch des 
Empfängers hat er es gekauft. Fräulein 
Harriet von Wippern in Seltenburg konnte 
uns glücklicherweise noch ganz genau Namen 
und Nummer des Werthpapieres angeben; 
selbstverständlich müssen wir diese Spur ver­
folgen. Fräulein Gleißen, die Tochter des 
verstorbenen Verwalters, späteren Besitzers 
von Wippmannsdorf, hatte also dies Papier 
in Händen. Sie müssen der Dame gegen­
übergestellt und es muß genau erforscht 
werden, wie dieser Schein in ihren Besitz ge­
langte. Wenn es ihnen recht ist, so reisen 
Sie heute noch in Ihre Heimat zurück, einer 
unserer gewiegtesten Detektivs wird Sie be­
gleiten. Sie setzen sich mit den Richtern in 
Seltenburg in Verbindung und erzählen 
ihnen alles, was Sie hier erlebten. Dann 
wird ja endlich Licht in dieses dunkle Ver­
brechen kommen!"

Hermann erhob sich. „Ich bin bereit, 
noch diese Stunde abzureisen. „Wo ist der 
Herr, der mich begleiten soll" ?

„Er steht zu Ih rer Verfügung. Noch 
eins, Herr Kutzki. Haben Sie selbst irgend 
einen Verdacht?"

Der junge Mann zögerte.
„Ja, den habe ich," erwiderte er endlich. 

„Aber für den Verdacht ist es zu spät."
„Todt?" fragte der Polizeidirektor.
Kutzki nickte, die Herren verstanden sich.

(Fortsetzung folgt.)

Jahrzehnte beseitigen, dem kirchlichen Noth­
stände in der Hauptstadt abhelfen nnd damit 
von der Stadt Berlin einen gefahrdrohenden 
Streit durch eine würdige und schöne That 
abwenden.

— Der Fürst von Schwarzburg-Rudol- 
stadt hat dem Prinzen Sizzo von Leutenberg 
aus Anlaß seiner Verlobung mit der Prin­
zessin Alexandra von Anhalt Titel und Rang 
eines Prinzen von Schwarzburg verliehen.

— Die „Post" ist in der Lage, zu bestä­
tigen, daß der Distriktskommissar v. Carnap 
auf sein Ansuchen ohne Pension aus dem 
Staatsdienste entlassen ist.

— In  der Privatklagesache des Pastors 
Witte gegen den Hofprediger a. D. Stöcker 
hat das Amtsgericht heute Stöcker zu 600 
Mk. eventuell 14 Tagen Gefängniß verur- 
theilt und den Pastor Witte freigesprochen.

— Zum Fall Ärüsewitz wird aus Karls­
ruhe gemeldet: „Die Meldung des „Badi­
schen Landesboten" über die angebliche Ver- 
urtheilung des Lieutenants v. Brüsewitz zu 
6 Jahren Festungshaft und Dienstentlassung, 
sowie über die bereits erfolgte Abführung 
des Verurtheilten nach der Festung Ehren- 
breitenstein ist durchweg unrichtig und be­
ruht auf freier Kombination. Zunächst könnte 
es sich nicht um Festungshaft, sondern 
höchstens um Festnngsgefängniß handeln, 
ferner ist nicht auf Dienstentlassung, sondern 
gewiß auf Entfernung aus dem Heere er­
kannt. Sodann steht die kaiserliche Bestäti­
gung des Urtheils noch aus. Endlich ist 
auch die Ueberführung des Verurtheilten auf 
eine Festung noch nicht erfolgt.

— Der aus Bruchsal vor Monaten flüchtig 
gewordene Notar Korn stellte sich in Dar-es- 
Salaam den deutschen Behörden.

Saarbrücken, II. November. Bei den 
gestern vollzogenen Stadtverordnetenwahlen 
der 3. Abtheilung hat die Stumm'schen P a r­
tei eine vollständige Niederlage erlitten.

Provinzialnachrichten.
Culm, 11. November. (Verschiedenes.) Am 

21. d. M. finden die Ergänznngs- bezw. Ersatz­
wahlen für den Wahlverband der größeren Grund­
besitzer des Kreises Culm an Stelle der Ende 
dieses Jahres ausscheidenden Kreistagsmitglieder 
Rittergutsbesitzer Graf Alvensleben-Ostrometzko, 
Bremer-Zegartowitz, Petersen-Wrotzlawken, Raabe- 
Linowitz, Reichel-Paparczhn, Sieg-Raczhniewo 
und für den verzogenen Gutsbesitzer Wolff-Trebis- 
felde statt. — Am 8. d. M. feierte das Arbeiter 
M artin Schulische Ehepaar in Blotto in voller 
Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit. Aus 
diesem Anlaß ist dem Jubelpaar ein kaiserliches 
Geschenk in Höhe von 30 Mk. zutheil geworden. 
Die Feier wurde noch dadurch erhöht, daß das 
Ehepaar in der Kirche zu Kokotzko durch den 
Geistlichen unter Ueberreichung einer Bibel ein­
gesegnet wurde. — Wegen Masernkrankheit unter 
den Kindern in den Lehrerfamilien sind die 
Schulen in Pniewitten bis zum 1. Dezember poli­
zeilich geschlossen worden.

Neuenburg, 11. November. (Wegen Beleidi-

zu 50 Mk. Geldstrafe verurtheut worden. Die

Wahl gegenüber dem Magistratsmitgliede Ohm, 
einem jüdischen Bürger, gethan hatte aus Ent­
rüstung darüber, daß die mersten Juden für den 
polnischen Kandidaten gestimmt hatten.

Elbing, 10. November. (Todtschlag.) Bei 
Halbstadt kam es bei der Raubsifcherei in der 
Nogat zu einem heftigen Kampfe zwischen den 
Fischern und Pächtern. Dabei wurde der Fischer 
Aßmann aus Wolfsdorf-Niederung durch einen 
Gewehrschuß so schwer verwundet, daß er seinen 
Verletzungen erlegen ist.

Danzig, 12. November. (Verschiedenes.) Herr 
Erster Bürgermeister Delbrück begiebt sich Ende 
nächster Woche zu den Sitzungen des Herren­
hauses nach Berlin. — Das diesjährige Holz­
geschäft dürfte bald beendet sein, da gegenwärtig 
die letzten Traften polnischen Holzes auf der 
Weichsel herunterschwimmen. Besonders erfolg­
reich ist das Holzgeschäft auch in diesem Jahre 
nicht gewesen, wenn es auch gegen das Vorjahr 
etwas günstiger abschließt. Es wurden bis zum

Tafeln im Vorjahre. — Im  west- 
Preußischen Fischereiverein, der gestern hier eine 
Vorstandssitzung abhielt, wurde mitgetheilt, daß 
der Oberpräsident eine Polizeiverordnung erlassen 
hat, nach der die Mitführung von Gerathen den 
Schiffern, wenn sie nicht berechtigte Fischer sind, 
in den öffentlichen Gewässern untersagt ist, es sei 
denn, daß dieselben Fracht- oder Passagiergut sind. 
Für das Jah r 1896 97 werden an die Fischbrut­
anstalt in Königsthal und die in Mühlhof je 
80 000 Lachse abgegeben werden. Zum Besuche der 
Berliner Fischerei-Ausstellung auf Kosten des 
Staates waren sechs Fischer aus der Provinz in 
Vorschlag gebracht. Der Minister hat auf eine 
Eingabe des Besitzers des Röskau-Sees, Herrn 
Otto Erbau, in welcher derselbe um die Erlaubniß 
bat. in seinem See an den Ausflüssen Drahtgitter 
anzubringen, damit ihm nicht die Fische und 
Krebse entwichen, erwidert, daß dagegen nichts 
einzuwenden sei. Diese ministerielle Entscheidung 
dürfte auch für die übrigen Besitzer fischreicher 
Seen von großem Interesse sein, da man allge­
mein annimmt, daß die Anlage derartiger Gitter 
zum Schutze der eigenen Fische nicht gestattet sei. 
Herr Pfarrer Radtre sprach über Lachsschonreviere 
in der Weichselmündung. Er hielt die Sache 
durch die am Dienstag an Ort und Stelle vorge- 
nommme Besichtigung der Herren Ministerial- 
Kommissarien bei Gelegenheit der Bereifung des 
Weichseldurchstichs einstweilen für gegenstandslos. 
Der Etat für 1897 wurde auf 13000 Mk. in Ein­
nahme und Ausgabe festgesetzt. — Bei den Kanali- 
satwnsarbeiten am Jakobsthor wurde am 19. Ok-
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tober d. I .  der Arbeiter Schulz von einer Eisen 
stange am Kopf getroffen, wobei er in den Schacht
stürzte und schwer verletzt wurde. Er ist gestern 
im Lazareth an seinen Verletzungen gestorben.
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, Kornalewski. Der Mann ist 89 Jahre 
alt und verrichtet noch Arbeit; seine Frau zählt 
95 Jahre.

Gerdauen i. Ostpr., 11. November. (Ein Ge­
flügel- und Kaninchenzuchtverein) hat sich hier ge- 
brldet. Vorsitzender ist Herr Seltsam. 13 Herren 
traten bei.

Königsberg, 12. November. („Machen Sie  
damit, was Sie wollen"), mit diesen Worten legte 
am Montag ein auf dem Alten Graben wohn­
hafter Arbeiter sein erst zwei Monate altes Kind 
auf den Ladentisch eines in derselben Straße 
wohnhaften Kaufmanns und entfernte sich. Der 
betreffende Kaufmann ist Armenrath, und die 
ftrau des Arbeiters ist am 27. September d. I .  
M  städtischen Krankenhause verstorben. Das 
Kmd wurde vorläufig in das städtische Kinder- 
ashl geschafft und dort in Pflege genommen.

Krone a. Br., 11. November. (Bubenstreich.) 
Am Montag hat dem „Bromb. Tagebl." zufolge 
An unbekannter Mensch auf dem Gehöfte des 
Kaufmanns B. acht Pferden ländlicher Besitzer, 
bze zum Wochenmarkt gekommen waren, die 
Schwänze abgeschnitten. Der Thäter ist unbe­
kannt.
. Drambnrg i. Pomm., 10. November. (Von 

Anern tief beklagenswerthen Unglücksfalle) sind 
bre Familien der Arbeiter Wietzke und Liese des 
9tlttergutsbesitzers Brüstlein zu Woltersdorff be­
troffen worden. Gestern Vormittag, als die 
Dreschmaschine in Gang gesetzt war, sprang Plötz- 
lrch deren Schwungrad. Von je einem der wert 
umhergeschleuderten Eisenstücke des Rades wurden 
dre beiden Arbeiter so unglücklich getroffen, daß 
sie auf der Stelle todt waren. Die berden so 
läh aus dem Leben gerissenen Männer standen 
im kräftigsten Alter und hinterlassen Wrttwen 
And Waisen.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. November 1896.

W i r t h e  wi c ht i g e  Frage )  
ist m vrldeshelm in zwei Instanzen übereinstim­
mend entschieden worden. Ein Wirth in dem 
örtlich mit Hrldesheim verbundenen Flecken 
Moritzberg hatte vom Landrath wegen Ueber- 
schreitung der Polizeistunde eine Strafe von 5 Mk. 
erhalten, weil er am 12. Ju li d. J s . morgens 
gegen halb 4 Uhr in seinem Lokale Gästen Ge­
tränke verabreicht hatte, während das Lokal 
abends 1V Uhr geschlossen werden muß. Gegen 
dieses Strafmandat wurde gerichtliche Entschei­
dung beantragt. Das Schöffengericht erkannte 
auf Freisprechung, weil die Behauptung des 
Wirthes, daß er abends sein Lokal rechtzeitig ge­
schloffen und am anderen Morgen bald nach 3 Uhr 
von neuem geöffnet habe, nicht widerlegt werden 
konnte, und das Gericht der Ansicht war, daß um 
die fragliche Zeit im J u li bereits der neue Tag 
begonnen habe. Gegen dieses Urtheil hatte die 
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt, mit der 
Begründung, daß der Beginn des Tages im Ju li 
erst um 5 Uhr morgens zu rechnen sei. Die Be­
rufung wurde heute vom Landgericht verworfen, 
welches erkannte, daß der neue Tag mit Eintritt 
der Tageshelle beginne.

- ( D r e  Wei chs e l s ch i f f f ahr t )  geht für 
dieses Jahr ihrem Ende entgegen, da mit dem 
15. November die Assekuranz für Stromfahrzeuge 
und für dre, zu Kahn verladenen Güter und 
Waaren aufhört.

— ( M a n g e l  an La d e r a u m)  für dieZucker-
mengen-welche während des Winters hier lagern, 
macht sich bemerkbar. Bei dem Mangel an Kahn- 
I""m kann letzt weniger Zucker per Kahn ver- 
sandt werden, als angenommen wurde. Dem 
Mangel an Laderaum würde in etwas abgeholfen 
werden, wenn die wiederholt von der Handels­
kammer angestrebte Umwandlung des Sicher­
heitshafens m einen Handelshafen eintreten 
würde. I n  diesem Falle können die im Hafen 
liegenden Kähne wahrend der Ueberwinterung 
Ladung einnehmen und so zugleich als Laderäume 
dienen. Das Pro,ekt der Umwandlung des 
Hafens ist soweit gediehen, daß sich eine Kom­
mission nächstens über einen bequemen Zufuhr­
weg schlüssig machen Wird; an diesem werden 
dann voraussichtlich bald Laderäume errichtet 
werden. ^   ̂ ^

— (I m  Z i r k u s  B r a u n )  findet heute. 
Freitag, eine große Komiker - Vorstellung mit 
Preis-Eselreiten statt. ^

— ( S t e r n s c h n u p p e n f a l l . )  I n  der Nacht
zum 14. ds., also in der nächsten ist, wie schon 
früher mitgetheilt, ein bedeutender Sternschnuppen­
fall zu erwarten. ^  ^

— (Di e  ersten Schneef locken. )  Nachdem 
es in der vergangenen Nacht wieder stark gereift, 
fielen heute Nachmittag die ersten Schneeflocken.

— ( La us v e r ka uf . )  Der Kaufmann Max 
Braun hat sein Breitestraße Nr. 6 belegenes 
Haus für 48060 Mk. an den Kaufmann Bruno 
Nosenthal verkauft.

(Zum ger i cht l i chen  V e r k a u f )  des 
Obertelegraphei,-Assistent „Heinrich Jaedicke'schcn 
Grundstücks Mocker, Schützenstraße 1, hat heute 
Termin angestanden. Das Meistgebot gab Herr 
Lehrer Maximilian Panzram - Mocker mit 5300 
Mark ab.

— ( Ha f t e n t l a s s u n g . )  Der in Adlershof 
bei Berlin unter dem Verdacht des Gattenmordes 
verhaftete Arbeiter Nikolaus Nadesjewski aus 
Kunzendorf, Kreis Thorn, ist auf freien Fuß ge­
setzt worden. Es hat sich herausgestellt, daß der 
Verdacht gegen ihn unbegründet war.

— ( A u s z a h l u n g  von  Löschgebühren. )
Eine Auszahlung von Löschgebühren findet morgen, 
Sonnabend abends 6 Uhr im Polizeikommissa­
riat statt. . .

— ( P o l i z e i b e r , cht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gef unden)  ein kleines braunes Leder- 
Portemonnaie nut kleinem Inhalt am Leibitscher 
Thor. Näheres rm Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  We i c h s e  l.) Wafferstand heute 
mittags 0.27 Meter über Null. -  Angekommen 
Dampfer „Merkur mit drei leeren Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Thorn. Dampfer 
„Danzig" ohne Ladungvon Warschau nach Dan­
zig. ein Galler mrt Weiden von Zlotterie nach 
Thorn. Abgefahren Dampfer „Bromberg" mit 
Pfefferkuchen. Mehl und Spiritus. Dampfer

„Thorn" mit leeren Petroleumfässern und verschie­
denen Kisten, ein Kahn mit Mehl vom Proviant­
amt für Danzig, drei Kähne mit Zucker nach 
Danzig. — Die Badeanstalt von Reimann ist 
heute nach dem Sicherheitshafen in Winterstation 
gegangen. ___________

Mocker, 12. November. (Liedertafel. Schützen­
verein.) Unsere Liedertafel hält am Sonnabend 
im Wiener Cafs ihr erstes Wintervergnügen ab, 
das in Instrumental- und Vokalkonzert. Theater­
aufführung und Tanz besteht. Die Sänger werden 
u. a. ein Liederspiel von Holländer „Das Rhei- 
weinlied" vortragen. — Die Veränderungen im

Maurermeister Steinkamp zum stellvertretenden 
Kassirer gewählt ist. Herr Bau-Unternehmer 
Leop. Brosius ist Kassirer geblieben.

Podgorz, 12. November. (Vaterländischer 
Frauenverein.) Wie schon mitgetheilt, veranstaltet 
der hiesige Vaterländische Frauenverein zum Besten 
der Vereinszwecke am Sonntag den 15. ds. im 
Nicolai'schen Saale ein Winterfest. Das Pro­
gramm desselben ist folgendes: Konzert, Gesänge 
des hiesigen Kirchenchors, Theater-Aufführung 
(„Der Kaffeeklatsch"), Verlosung, amerikanische 
Auktion.

Aus dem Kreise Thorn, 12. November. (Un­
glücksfall.) An der Häckselmaschine verunglückte 
m Gronowo der Hilfsförster Schulz; er erlitt 
einen doppelten Armbruch.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

- . . ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ür  M i l i t ä r ­
a nwä r t e r . )  Danzig, königl. Polizei-Direktion, 
mehrere Schutzmänner, während der Probezeit 
neben freier Dienstbekleidung eine Remuneration 
von ie 1000 Mark jährlich, in monatlichen Raten 
nachträglich zahlbar; nach der festen Anstellung 
1000 Mark Gehalt, 180 Mark Wohnungsgeld­
zuschuß und freie Dienstbekleidung. Graudenz, 
Magistrat, Vollziehungsbeamter und Kämmerei-

Mark, steigend nach drei Jahren um 100 Mark, 
alsdann von drei zu drei Jahren um je 50 Mark 
bis zu 900 Mark; Wohnung im Rathhause, 50 
Mark jährlich Kleidergeld und 18 Mark Holz­
entschädigung. Nutzung eines Gartens. Ein- 
ziehungsgeöliliren nicht feststehend. Strasburg 
(Westpr,), Magistrat, Nachtwachter, 360 Mark 
lahrlich.

Mannigfaltiges.
( Z u r  V e r l e i h u n g  d e s  S c h i l l e r -  

p r e i s e s )  an E. v. Wildenbruch für das 
Dram a „Heinrich und Heinrichs Geschlecht" 
schreibt die „Voss. Z tg ." : D a 1893 der 
einstimmige Antrag der Kommission, Ludwig 
Fulda's „Talisman" zu krönen, an aller­
höchster Stelle gescheitert war, standen dies­
mal den Satzungen gemäß zwei Preise 
(1000 Thaler Gold und die Denkmünze) oder 
ein doppelter P re is zur Verfügung. D ie  
Kommission hat Gerhart Hauptmann und 
Ernst von Wildenbruch vorgeschlagen und 
keine Gelegenheit gehabt, sich nach der Ab­
lehnung Hauptmann's, die auch ihr erst am 
M ontag bekannt geworden ist, nochmals mit 
der Frage zu beschäftigen. D ie Kommission 
bestand aus den General-Intendanten Grafen 
v. Hochberg (Berlin), Dr. Bürklin (Karls­
ruhe) und v. Vignau (Weimar), den P ro­
fessoren W. Dilthey, R . Koser und Erich 
Schmidt (Berlin), B . Litzmann (Bonn), 
I .  M inor (Wien) und aus Dr. Ju liu s  
Rodenberg (Berlin). Wildenbruch ist der 
erste, der seit Albert Lindner den wirklichen 
P reis, wozu auch die Denkmünze gehört, er­
halten hat. An Anzengruber, Nissel, W il- 
brandt, Heyse, Wildenbruch, Klaus Groth 
und Fontäne war nur das „zur Förderung 
deutscher Dichtung" bestimmte Geld vertheilt 
worden. Anträge der Kommission, den 
wirklichen P re is  zu geben, sind seit Lindner 
bisher stets unberücksichtigt geblieben. —  
Ernst von Wildenbruch hat die Hälfte des ihm 
zugewiesenen doppelten Schillerpreises der 
Schillerstiftung überwiesen.

(Z u  d e r  V e r h a f t u n g  d e s  B a n ­
k i e r s  F e d e r l i n )  in Frankfurt a. M . 
wird noch gemeldet, daß die Passiva der 
Firm a über 400 000 Mk. betragen, denen 
"ur ^ h r  geringe Aktiva gegenüberstehen. 
Dre Verluste der Firm a rühren von Speku­
lationen her.

( S c h i f f s u n  glück.) D as Schiff „Capella", 
von Rotterdam nach R iga nnterwegs, ist an 
der Küste Kurland total verloren gegangen. 
Ein Theil der Mannschaft, darunter der 
Kapitän, ist ertrunken.

( E r m o r d e t  a u f g e f u n d e n )  wurde in  
der Nähe der deutsch-französischen Grenze ein 
junger M ann namens Ulmann, gebürtig aus 
Onans (Dep. Doubs), der seinen Onkel in Ro- 
magne besuchen wollte. E s steht fest, daß das 
Verbrechen auf deutschem Gebiet begangen ist. 
D ie Gerichtsbehörden in Belfort und M ühl- 
hausen sind beiderseits mit den weiteren Er­
mittelungen beschäftigt.

(An B l u t v e r g i f t u n g )  starb dieser Tage 
ui.Jauer (Schlesien) die Frau eines Böttcher- 
nrersters nach schrecklichen Leiden. Die Frau hatte 
im Gesicht eine kleine Blatter, welche sie mit 
einer Stecknadel öffnete, an der sich etwas Grün­
span befand. Dadurch zog sich die Frau eine 
Blutvergiftung zu, welcher sie trotz baldiger 
ärztlicher Hilfe erlag.

(Ein S c h u t z mi t t e l  g e g e n  U n t e r l e i b s ­
t y p h u s  gefunden. )  I n  der„D.Med.Wchschr." 
veröffentlichen die beiden Berliner Bakteriologen 
Professor Pfeiffer und Dr. Kolle das Ergebniß

einer Anzahl Versuche, die sie mit einem von 
ihnen angestellten Thphusantitoxin angestellt 
haben. Bestätigen sich die Hoffnungen der 
Forscher, dann hat die Heilkunde der Infektions­
krankheiten eine neue segensreiche Bereicherung 
erfahren.

(Steckbrief . )  Wie die „Charlottenburger 
Zeitung" erfährt, ist gegen Herrn Paul Blumen­
reich, den ehemaligen Direktor des Theaters Alt- 
Berlin und des Theaters des Westens, ein Steck­
brief wegen Verdachts des Betruges und der 
Unterschlagung erlassen worden. Blumenreich be­
findet sich in Italien.

( Ge i s t e s k r a n k e r  L o k o m o t i v f ü h r e r . )  
Vier Jahre lang hat ein Lokomotivführer auf der 
Berliner Stadt- und Ringbahn Dienst gethan, 
der jetzt als geisteskrank erklärt worden ist und 
dies höchst wahrscheinlich schon seit vier Jahren 
war. Festgestellt worden ist diese Thatsache ge­
legentlich eines Strafverfahrens.

( V e r e i n s m e i e r e i . )  Die oft geradezu blöd­
sinnige Vereinsmeierei hat wieder eine neue 
Frucht gezeitigt. Ein „Monokle-Klub" ist das 
neueste, was auf dem Gebiete des Vereinswesens 
demnächst in Berlin gegründet werden soll, wahr­
scheinlich, um einem längst gefühlten Bedürfniß 
der Monoklle tragenden Lebewelt abzuhelfen. 
Diese merkwürdige Klubpflanze reiht sich dem 
„Verein der Kahlköpfe" würdig an, und man 
sollte kaum glauben, daß eine derartige Idee dem 
Hirne „vernünftiger" Menschen entspringen kann!

( Pros .  Vi r c ho w c o n t r a  Vo l be d i ng . )  
Pros. Virchow schreibt dem „Berl. Tagebl." zu 
der Behauptung des jetzt verurtheilten Dr. Volbe­
ding: „Nach den Aussagen Volbedings soll ich
allerlei Gutachten über Krankheitszustände

. , . ____ _ ___ mir als
eine Aussage untergelegt wird, als willkürliche 
Erfindung bezeichnen muß. Ich habe den Kehl­
kopfkrebs bei Kaiser Friedrich erst nach seinem 
Tode festgestellt; vorher habe ich an dem von Dr. 
Mackenzie ausgeschnittenen Stücke nichts davon 
finden können. Des Mannes, der Siloff heißen 
soll, erinnere ich mich überhaupt nicht."

(Hi nr i chtung. )  Der Barbiergehilfe Friedrich 
Müller aus Roklum, der am 12. Februar cr. vom 
Schwurgericht zum Tode verurtherlt wurde, weil 
er am Abend des 24. Dezember 1895 auf der 
Sennenstedt-Roklumer Chaussee den Handelsmann 
Ludwig Jordcns aus Roklum ermordet und be­
raubt hatte, wurde am 10. November in Halber­
stadt durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet.

(Zu e i ne r  B a u e r n h o c h z e i t )  in der han- 
noverschen Ortschaft Nordholz waren dieser Tage 
nicht weniger als 200 Familien durch berittene 
Hochzeitsbitter geladen worden. Die Tafelrunde 
betrug am ersten Tage reichlich 500 Personen, 
am zweiten speisten etwa 700 Personen. Ge­
trunken wurden an beiden Tagen gegen 700 
Flaschen Wein, 54 Faß Bier, ein Oxhoft Brannt­
wein, ein Meer von Kaffee.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus Gera, 12. No­
vember, wird gemeldet: Bei einem Eisenbahn­
zusammenstoß bei Weißenborn sind sechs Bahn­
beamte und fünf Passagiere verletzt worden. Der 
Schaffner Körner aus Chemnitz wurde getödtet. 
Der Materialschaden ist unbedeutend.

Neueste Nachrichten.
Altona, 12. November. Prinz Heinrich 

traf heute Vormittag hier ein und wurde am 
Bahnhöfe von dem Kommandanten des IX. 
Korps Generaloberst Graf Waldersee em­
pfangen. Der Prinz nahm im Generalkom; 
mando das Frühstück ein und setzte gegen 
12'/z Uhr die Reise nach Süden fort.

Wien, 12. November. D a s  „Fremden­
blatt" meldet aus Kaschau: Der M ilitär­
attache der deutschen Botschaft in Wien, 
Graf Hülsen-Haeseler, trifft heute in Kaschau 
ein, um das der Offiziersmesse des Infanterie- 
Regim ents Nr. 34 von Kaiser W ilhelm ge­
widmete Porträt des Prinzen Eitel-Friedrich, 
welcher dem Regiment a ls Lieutenant ange­
hört, zu überbringen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________ 13. Nov.I12.Nov.

Tendenz d. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa 217—80 
Wechsel auf Warschau kurz . 216—45 
Preußische 3 o/o Konsols . . 98-60
Preußische 3V-o/o Konsols . 103-70  
Preußische 4 «/<> Konsols . . 103-80
Deutsche Reichsanleihe 3 o/o. 98-10
Deutsche Reichsanleihe 3Vs o/<> 103-70  
Polnische Pfandbriefe 4V- <>/<> 66-60
Pol. Liqnidationspfandbriefe 65—90 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 o/o. 94 -30
Thorner Stadtanleihe 3-/2 0/0 
Drskon. Konrmandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten .

Wei zen gelber:  November .
Dezember..................................
loko in N ew hork...................

Roggen:  loko............................
November.................................
Dezember.................................

Hafer:  November...................
Dezember.................................

Rüböl :  November . . . .
Dezember.................................

S p i r i t u s : .................................
50er loko .................................
70er loko .................................
70er November.......................
70er Dezember........................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V, resp

204-90
169-95
1 7 9 - 50
1 8 0 -  
95V«

133-
133-
133-75
133-
132-
59-80
59-70

5 7 -  
37 - 30
4 2 -  40
4 3 -  40

217-60  
216-45  
98-50  

103-75  
103-80  
98-70  

103-50  
67 --

93-75

204 - 40 
170-15
1 7 7 - 25
178-  
92 e

1 3 1 -  
131-  
131-75  
130-50  
130-5  
59 80 
59-70

56-80  
37-20  
41-70  
41-70  
6 PCt.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 12. November 1896. 

Bret t er :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

W e i z e n  bei sehr knapper Zufuhr fester, 130 Pfd. 
bunt 152 Mk.. 132 Pfd. hell 157 Mk.. 135 6 
Pfd. hell 159 60 Mk.

R o g g e n  fester. 125 Pfd. 116 Mk.. 126/7 Pfd. 
118 9 Mk.

Be ne nnung

Gers te  unverändert, feine Qualität beachtet, 
helle, milde Qualität 135 40 Mk., gute Brau- 
waare 125 35 Mk., Futterwaare 10810 Mk. 

E r b s e n  Futterwaare 107/10 Mk.
H a f e r  sehr fest, Heller 118 24 Mk., geringerer 

115/7 Mk. ,

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 13. November.

niedr. I hchstr. 
P r e i s .

^

Weizen 
Roggen 
Gerste 

afer
troh (Richt-).

Heu. .
Erbsen.
Kartoffeln 
Weizenmehl.
Roggenmehl 
Brot . . .
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch 
Kalbfleisch
Schweinefleisch . .
Geräucherter Speck .
Schmalz 
Hammelfleisch 
Ebbutter 
Eier 
Krebse 
Aale 
Bressen 
Schleie 
Hechte.
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Barbinen.
Weißfische 
Milch . .
Petroleum 
S p ir itu s .

„ (denat.). . . .  „
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, .. . 

Fischen, sowie allen Zufuhren von Landprodnkten 
gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 20—30 Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-20  
Pf. Pro Kopf. Rothkohl 15-25  Pf. pro Kopf. 
Spinat 8 Pf. pro Pfd., Aepfel 10-15  Pf. pro Pfd., 
Birnen 15—20 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 25 Pf. pro 
Pfd., Puten 3,00-4,50 Mk. pro Stück. Gänse 
3,50-4,80 Mk. pro Stück. Enten 2,50-3,00 Mk. 
Pro Paar. Hühner, alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 1,00—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar. Hasen 3,25 -3,50 Mk. pro 
Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 15. November 1896. (24. n. Trinitatis.)
Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr 

Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die Luther- 
stiftung der Gemeinde. — Abends 6 Uhr Jahres­
bericht des Gustav Adolf-Zweigverems. Fest- 
predigt: Pfarrer Haendler-Bromberg. Kollekte 
für den Gustav Adolf-Zweigverein.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9". Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für Bekleidung dürftiger Kon­
firmanden. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11'/, Uhr Divisionspfarrer Schönermark.

St. Jakobskirche: vorm. 8',, Uhr katholischer 
Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt.

Kindergottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9 ' ,  Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9'/, Uhr Pastor Meyer. — Vorm. 11'/, Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr 
Pfarrer Endemann.

Evangelische Schule z« Holl. Grabia: vorm 9 ' ,  
Uhr Beichte. 10 Uhr Gottesdienst, dann Abend­
mahl: Pfarrer Endemann.

Standesamt Mocker.
Vom 5. bis einschl. 12. November d. J s . sind 

gemeldet:
». als geboren:

1. Arbeiter Joseph Zakrzewski, S . 2. Besitzer 
Hermann Polck, T. 3. Arbeiter Ignatz Piotro- 
wicz, T. 4. Besitzer Johann Jablonski, S . 5. 
Mühlenbesitzer Karl Kosch-Schönwalde. S . 6. 
Schuhmacher Adalbert Bogurski, S . 7. Stein­
schläger Johann Schliewszynski, S . 8. unehel. T. 
9. Küthner Johann Nitkowski-Rubinkowo, T. 10. 
Arheiter Johann Granowski-Schönwalde, T. 11. 
Schmied Joseph Menczynski, S . 12. Friseur 
Adolf Roesler, S . 13. Arbeiter Johann Pokren- 
towski-Schönwalde, T. 14. Tischler Karl Mu- 
rawski, T. 15. Maurer Alexander Brosdowski. 
T. 16. Arbeiter Friedrich Beckmann, T. 17. Ar­
beiter Eduard Pankratz, S.

d. als gestorben:
1. Boleslaw Beiger. 1 I .  2. Anastasia Wis- 

niewski, 2 Wochen. 3. Johann Zakrzewski, 1'/, I .  
4. Peter Gustowski, 9'/, M. 5. Helene Naumann- 
Schvnwalde, 16 T. 6. Maria Nelke. 5 I .  7. 
Matthias Czahkowski. 32 I .  8. Walter Roesler. 
6 St.

14. November. Sonn.-Aufgang 7.23 Uhr.
Mond-Aufgang 1.52 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.06 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.46 Uhr Morg.

eiclenLL
r renäen Oevvden uvä Barden von SO ktz. 
Ibis s o  Liark per Lletsr. Lei krodevtrs- 
^Stellungen votiere Angabe <tes Oevvünselitvn 

^erbeten.
klir S«LL«»»1otkO »LÜ 
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statistischen Bureaus ist das endgültige Haupt- 
vom 2. Dezember 1895 für die Stadtgemeinde

Bekanntmachung.
Laut Mittheilung des 

Ergebniß der Volkszählung 
und Garnison Thorn das nachfolgende:

a Wohnstätten:
1. Bewohnte Wohnhäuser
2. Andere bewohnte Baulichkeiten, Hütten, Zelte, Schiffe und dergl

b. Haushaltungen:
1. Gewöhnliche Haushaltungen von 2 und mehr Personen . .
2. Einzelnlebende männliche Personen mit eigener Haushaltung
3. Einzelnlebende weibliche Personen mit eigener Haushaltung .
4. A n s t a l t e n ................................................................................ .
5. Summe aller Haushaltungen und Anstalten .

o. Ortsanwesende Bevölkerung:
1. Männliche P e r s o n e n .......................................................................... 17945
2. Weibliche P e r s o n e n ................................................................ . . 12369
3. Z u s a m m e n ....................................................................... ....  303i4

12?5
89

4661
193
260
116

5230

4. Darunter reichsangehörige aktive Militärpersonen des Heeres und 
der M a r i n e .....................................................

d. Religionsbekenntnist:
'Männl. 

Pers.

1

Davon

Evangelische ü b e r h a u p t .....................................................
Evangelische ohne nähere Bezeichnung . .
Evangelisch-Lutherische.....................................
Evangelisch-Reformirte.....................................
Alt- u. s. w. L u theraner................................
Alt- u. s. w. Reformirte ...........................

2. K a th o lisch e ..................................... .....................................
Davon Griechisch-Katholische . .....................................

3. Andere C h r i s t e n ................................................................
Davon: M e n n o n ite n .....................................................

B a p tis te n ..........................................................
Englische und schottische Hochkirche, Pres-

b y te r ia n e r ...............................................
Apostolische Kirche (Jrvingianer) . . . .
Deutschkatholiken ..........................................
F re ire lig iöse .....................................................
D is s id e n te n ............................... . . .

4. J u d e n ....................................................................................
5. Bekenner anderer Religionen ...........................................
6. M it unbestimmter Angabe des Religionsbekenntnisses .
7. Ohne Angabe des Religionsbekenntnisses.....................

Thorn den 9. November !896. 
______________________ Der Magistrat.

11076
10602

460
3
9
2

6163
1

62
23

9

7673

Weibl.
Pers.

6509
6220

250
6

31
2

5259

50
1
9

2
35
2
1

551

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend den »4. d. M .

nachmittags 3 Uhr
werde ich in Mocker vor dem Gast­
hause zum „Grünen Jäger"

I Schwein und 1 Wäschespind
gegen Baarzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher kr. A.

f f .  S a u e r k o h l .
(selbst eingemacht), sowie gute Koch­
erbsen offerirt L i p p e n ,
Waldstraße 96, an der Ulanenkaserne.

I I 2 0 V  M a r k
zu 5" § sind bei pupillarischer Sicher­
heit zu vergeben.
Frau öeelka 8obu>r, Neust. Markt 12.

Ein flottgehendes, gut eingerichtetes

NGnbiergeM
ist sofort abzugeben.

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

liolrbeiren
E  N srd 8vd lltt2vrv l.

Lieben, Nussbauw) UakLAOln- 
draun, UaliaAonLrotk, Loli- 

sander, Oeld.

^ i » ä « r 8  L  O « .

2 P fe r d e
find billig zu verkaufen.

Thor», GrützmWkiilirsßk 1

1 tüchtiger

Tchachtmisttt
mit ca. 3 0 —4 0  Arbeitern wird zur 
Winterarbeit für Kiesgrube S e y d e  
per Tauer gesucht.

Wer bereits in Kiesgruben gearbeitet, 
wird bevorzugt.

S e l i ö n l e i n  L  W i s a n s n ,
Thorn.

Maurer
werden noch eingestellt bei

Ulmer L kaun.
Lehrling gesucht.

Sohn anständiger Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Kolonialwaaren- und Restaurations­
geschäft von sofort Stellung.

« Nachfolg., Flatow.
Als Stütze der Hausfrau wird ein
einfaches, tüchtiges Mädchen

die auch kochen kann und überall 
selbst Hand anlegt, mit bescheidenen 
Ansprüchen, gesucht. Gehalt 12 Mk. 
monatlich u. Familienanschluß. Schriftl. 
Off, unt. 8. d. d. Exped. d. Ztg.

SchneiderinEine bessere
empfiehlt sich außer dem Hause. 

Näheres in der Expedition d. Ztg.

Zur Anfertigung von

Dejeuners, D iners 
uns Zoupers,

sowie einzelnen Schüsseln in und
außer dem Hause empfiehlt sich den 
geehrten Herrschaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend

IV. I » 6Atllltzx«r, Zirgeteipark.
Fernsprecher Nr. 49.

s s s s s r s s s s s
Z »  Mische» ». W i e n ,

nur im Hause, empfiehlt sich
l,askowska. Brückenstr. 24, II.
Möblirtes Zimmer,

auch mit Pension, billig zu vermiethen. 
Neustädtischer Markt 12, 3 Treppen.

Die zu rund 110(^0 Mark veranschlagten Arbeiten und Lieferungen für 
die Aushöhung und Befestigung der Baustelle für das Traindetachement im 
Barackenlager des hiesigen Fußartillerie-Schießplatzes sollen am Freitag 
den Ä0. Uovember er. vorm ittags N Uhr im Geschäftszimmer des 
Unterzeichneten, Elisabethstraße 16, 11, in einem Lose öffentlich verdungen 
werden.

Wohlverschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote 
^nd bis zur Terminsstunde im genannten Geschäftszimmer abzugeben, wo­
selbst auch die Berdingungsunterlagen zur Einsichtnahme anstiegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung 
von 0,70 Mk. in Empfang genommen werden können.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn den 12. November 1896.

Baurath H S v I r l r v K ' .  __________

uno
L E G L m sleLumaKI r i l l t e n )

Kei vorkommenden Festlichkeiten
hält sich zum

Hnrielilkn von Diners 
und D ejeuners

bestens empfohlen
r .  S e t i a r n i t r k i ,

früher Oekonoimn im Offizier-Kasino,
C a d v e rn iln ss tr . 31. 2 T r

8 t S L I » L » r i .
Die alljährlich stattfindende und be­

liebte Feier des

findet in diesem Jahre am Sonntag 
den 15. und Montag den 16. 
November statt. Es ladet zu recht 
zahlreicher Theilnahme freundlichst ein

Ü a i 'b a A ' t k ,  Gastwirth

K M M ' M k l i m m " .
Den LinA3.nA

ssmmllieker Delikatessen der 8aison
26IA6 erAedenst an und empfehle Aav2 besonders:

p a .  b o l l ä n l l .  A u a l e r n  (ptzi- v t r ü .  1,75 M . ) ,  
N u m m e r n  u n l l  1k. L b t r a e k a n e r  K a v i a r  ( M s l o e o l l ) .

Verkauf auoti ausser dem Klause.
W a r m e  N ü e t ie  b i s  l U l l r  n a e k i e .

^eben dem aus dem bürgerlioben
Kraubaus in Pilsen AelavAt ^'etrt wieder das

xum ^ussebank.

îmnitzr 1!ir 6tz8tzl!8edllkt6ii Nil Vereiil«
werden auf vorberiAe Leste'ilunA reservirt.

kin gutes Pianino steh t kostenlos ru r Verfügung.
Lm freundlichen 2usprueb bittend, Leiebnet boebaebtunASvoll

« 7 .

Großes Wurftrffrn
mit

am 14. d. M. von 6 Uhr abds. ab.
8 e l » » n k l r a u 8  I

Von heute ab, jeden  S o n n a b e n d :

Großes Würstchen
zu billigen Preisen.

k .  Oalclus, Gerechtestraße 35.

Ä M - ß m M M
von

Fernsprech- 
Anschluß 
N r. I0ll. L  » M ,

Fernsprech- 
Anschlug

101
r n v i r x ,

S l a p k l  X r .  I I
versendet Kier - G las - Siphon - Kruge unter Kohlensäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie 
vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch 
Fässer bei Festlichkeiten. Die eleganten Krüge zieren bei leichter 
Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst 
Vorstädten, Mocker und Podgorz mit 

Gulmer AöHerlbrau, hell und dunkel Lagerbier, Mk. 1,50,
„ Böhmisch Märzenbier . . „ 2,00,

„ „ Münchener a la Spaten . „ 2,00,
„ „ Exportbi er . . . . . .  „ 2,00,

Konigsberger (Hchonbusch), dunkel Lagerbier, . „ 2,00,
„ „ Märzenbier, . . „ 2,00,

Münchener Augustirrerbrau „ 2,50,
„ K ü r g e r b r ä n .............................. „ 2,50

Kulmbacher Grportbier „ 2,90

M .  8 .  L v l s v r .
L i H L L A  i n  8 6 1 1 1 6 1 '  ^ 1 * 1 1

Größtes Sortiments - Geschäft am Malze!
M it besonderer Freude erfüllt es mich, daß mir durch Einführung meines neuen 

Prinzips, nur noch Waaren zu

streng festen, «der «nßerst billigen Preisen
zu verkaufen, Anerkennungen von nah und fern zugegangen sind.

D er Vorzug, auf allen Gebieten der Konfektions- und Mannfaktur-Waarcn- 
Branche der Billigste zu sein, erfordert stets neue Anstrengungen, um dadurch der 
lang gepflegten Kundschaft immer wieder den Beweis zu liefern, daß Niemand mehr 
zu bieten im Stande ist.

Unter anderem werden hervorgehoben:

1 8 vIivn.rL6  Sv»üo»stoW s,
Reinseidene Garantiewaaren, Meter schon 1,80 Mark an.

2 . W öi856 und oouleurie L v L t l v i L S t o K D ,
hervorragend schöne Qualitäten, Meter 1,20 Mark.

3 . S v I » V L i . r - v  V o U s t o w v  L L L t " '"
N E "  Meter schon von 85 Pf. an.

KsstelkeiiM-, ü v8- u. klomensllen-üIkilleksIM.
durchweg Neuheiten der Saison , Meter von 75 Ps. an.

von  Xm ilwiUm
in

Damen-Konfektion
Herren-Anzüge u. P a le to ts  in größter Auslnahl bis zu den elegantesten.

im eigenen Atelier unter Garantie der besten Ausführung bringe in empfehlende Erinnrung.I W -  Sämmtliche Handarbeiten
bin ich in der Lage billiger abzugeben, wie jede Konkurrenz.

Klrwös-VViiiter-Nsiiitsolillliöin M M  tiiMliI, prsiMitii.

M .  8 . 1- e l s e r .

Sonnabend den 14. d. M ts.
von 6 Uhr abends ab:

UNd

s>Zi-Lon66rt,
verbunden mit

italienischer Uastlt,
wozu ergebenst einladet

der Cenlralwirtfi.
G llstlM s„Z M  deutschen Kaiser"

Jakobsvorstadt.
Zu dem morgen Sonnabend abends 

stattfindenden

Isnrkksnreken
verbunden mit

K a p x » 6 »  Z ^ 6 8 l
ladet ergebenst ein. 1^ S. U  I .

Fürltenkrone.
Bromberger Vorstadt I. Linie.

Sonnabend den 14. November:

M«rtinsb«st
mit Martinsgans - Verlosung.

Es ladet ergebenst ein Ngrbsrtü.

Hie l. und 2. Wge
von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdestall und Wagenremise sofort 
oder später zu vermiethen.

Krombevgerstrake 00 .

M iW xIm  Hause Araberstr. 4 
ist eine

2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau Covvernikusttr. Nr. 3.

frdl. renovirte Wohn., 2 große 
Zim., helle Küche nebst Zubehör, 

Burschenstube od. Mädchengel., Aussicht 
nach d. Weichsel, z. verm. Bäckersir. 3.

Merdestallmig;n vermirthen
für 1 und 2 Osfizierpferde Brücken­
straße 13. Wasser im Hofe. Näheres 
beim Portier. _________________

i gut möbi. Zimmer
von sofort zu verm. Jakobsstr. 9, II r.
f^ ine  Wohnung, 3 Zim. u. 
^  Brombergerstraße 31, m

Zubehör, 
neben dem 

Botanischen Garten, von sogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schloffermeister L . Ä lajewski, 
Brombergerstraße._______

A n e herrschaftliche Wohnung
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

dl. l i t t« « .  Brombergerstraße 98.

Männergesangverein
l.ieüekfi'eunüe.

Sonnabend, 14. d. M., abends 8 Uhr
im Sckützenhaufe:

Erstes

WiNlMKWWN
Vaterländischer Zranenverein

? o llg o rr .
Am Sonntag den 15. d. M .

nachmittags von 4 Uhr ab 
findet im Saale von hier-

selbst ein

W in terfest
zum Besten der Zwecke unseres 

Vereins statt.
?  «  V  ä  AI HI -

Lamm Llkünge
des hiesigen Kirchenchors,

Aufführung „Drr Kaffeeklatsch",
V«rI«8UN8,

amerikanische Auktion.
Für ein reichbefehles Kustet

ist gesorgt.
Eintrittsgeld 20 Pf. pro Person, 

Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
Erwachsener frei.

Um recht zahlreichen Besuch werden 
alle Freunde unserer Sache gebeten.

Der Vorstand

Mitzkichstustlikattt.
Ü L S  « L K L L « 1l S

Sensations-Komödie 1. Ranges, 
gelangt Sonntag zur e in m a lig e n  
Aufführung. Wiederholungen können
wegen D r. M x  kokl'8  6u8t8pie1
nicht stattfinden.___________________

kffM 1. llimi».
Heute Freilag:

Große Koniiker-Vorstellung.
Sonnabend: Zwei Vorstellungen.

Nachmittags 4 Uhr:
L x 1 « 'a - f L m i I i e n - u .8 e t , i i l e k '-

V v i ^ l e l l u n g
zu ermäßigten Preisen. Sperrsitz 60 
Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., 
Gallerie 20 Pf. Kinder zahlen die 
Hälfte, wozu die Herren Lehrer, Eltern 
und sonstigen Angehörigen höfl. mit- 

eingeladen sind.
Abends 8 Uhr: H allp tlM ssrllllU g

zu vollen Preisen.
Austret. neuengagirt. Spezialitäten 

Familie Dr-awloed.
Sonntag finden 2 Vorstellungen

statt, nachmittags 4 Uhr und abends 
8 Uhr «beide zu vollen Preisen .

Um gütigen Zuspruch bittet

Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:
Frische Grüh-, Mut- u. 

Feberniürstcheil
empfiehlt konj. lludo>pk.

Möbl. Zim., mit auch ohne Pension, 
^  zu verm. Gerberstraße 23, 3 T r.

Täglicher Kalender.

1896/97.
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Beilagr zu Nr. 269 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 14. Uovember 1896.

Deutscher Reichstag.
122. Sitzung am 12. November 1896. 1 Uhr. 
Eingegangen ist der Etat..
Am Bnndesrathstrsche Munster. S  chv n st e d t.

gliedern der Strafkammern, sonne zn deren Ver­
tretern dürfen nur standrg angestellte Rechter be­
stimmt werden".

Abg. Frhr. v. M a n t e u f f e l  (kons.) beantragt, 
vor dem Worte „Vertretern" in diesem Absätze 
das Wort „regelmäßigen" einzuschalten.

Abg. S chm idt-W arburg (Ctr.) stellt den An­
trag, außerdem noch hinzuzufügen: „Auch zu 
zeitweiliger Vertretung darf in keinem Falle mehr 
als ein nichtständiges Mitglied zugezogen werden .

Abg. G ü n t h e r  (natlib.) beantragt m erster 
Linie, den oben erwähnten Absatz wieder zu 
streichen, eventuell ihn durch folgende Fayung zu 
ergänzen: „Die Mitglieder und Vertreter m den 
Strafkammern müssen mindestens zu zwei Drrtt- 
theilen ständig angestellte Richter M»

Abg. v. S t r o m b  eck (Ctr.) beantragt eben­
falls. den Absatz zu streichen, eventuell ihn auch

" " Ä r  Refereick Abg^L A?m a n n ^ c is .  Bolksp.) 
bezeichnet den Beschluß der Kommission als einen 
der wichtigsten Beschlüsse zu der ganzen Vorlage; 
habe doch sogar die Justizverwaltung für den 
Fall der Annahme das Scheitern des ganzen Ge­
setzes in Aussicht gestellt. Als Berichterstatter 
müsse er den Antrag der Kommission empfehlen, 
als Abgeordneter gebe er aber dem Hause zu er­
wägen. daß durch den gestrigen Beschluß zu 8 77. 
wonach die Kammern mit fünf Mitgliedern zu 
besetzen seien, die Assessoren in den Strafkammern 
ungefährlicher geworden seien. Angesichts der 
Stellungnahme der Regierung möge man daher 
nicht aus mißverstandenem Liberalismus das 
ganze Gesetz gefährden, sondern lieber den An­
trag Günther, eventuell den Antrag Manteuffel 
annehmen.

DieAbgg. G ü n t h e r  (natlib.)undv. S t r o m ­
beck (Ctr.) wenden sich gegen die durch den Zusatz 
der Kommission zum Ausdruck gebrachte An­
schauung, als seien die Assessoren nicht charakter­
fest genug, um irgend welchen Beeinflussungen zu 
widerstehen und ein unbefangenes Urtheil zu 
fällen.

Abg. v. Buchka (kons.) erklärt, daß seine 
Freunde für den Antrag Günther auf Streichung 
des Absatzes, in zweiter Linie für den Eventual- 
antrag desselben Abgeordneten und eventuell für 
den Antrag Manteuffel stimmen wollen.

Abg. S chm idt-W arburg (Ctr.) führt aus,

. reichung des Absatzes zuzugestehen.
Abg. Pi eschel  (natlib.) empfiehlt den Antrag 

Günther.
Abg Beckh (freis. Bolksp.) widerspricht den 

Ausführungen seines Fraktionsgenossen Lenzmann 
und meint, man sei keineswegs vor der Gefahr 
einer Einflußnahme auf die Assessoren sicher.

Der preußische Justizminister Schöns t edt  be­
tont. es müßte, wenn die Assessoren von den 
Strafkammern ausgeschlossen werden sollten, bei 
den Landgerichten für Ausnahmsbedarfsfälle ge­
radezu eine Reserve von Richtern geschaffen wer­
den. Auch,für die Ausbildung der Assessoren sei 
diese hilfsrichterliche Thätigkeit erwünscht. Für 
den Schutz der Unabhängigkeit der Hilfsrichter sei 
genügend gesorgt. Gerade in der Justiz gebe es 
die wenigsten Streber, denn hier machten sie die 
schlechtesten Geschäfte. Redner bittet um An­
nahme des Hauptantrages Günther.

Sächsischer Generalstaatsanwalt R üg  er weist 
ebenfalls auf das Bedürsniß an Hilfsrrchtern in 
Sachsen hin und bestreitet, daß ein Mißtrauen 
gegen die Assessoren gerechtfertigt sei.

Abg. S t a d t h a g e n  (sozdem.) will nur ständig 
angestellte Richter in den Strafkammern mit­
wirken lassen. Der von dem Justizminister be­
tonte Mangel an Richtern werde sofort schwin­
den, wenn man mehr Richter anstellen wolle. Die 
Quelle des Streberthums, die in der Nichtan- 
stellnng liege, müsse verstopft werden.

Abg. C o n r a d  (südd. Volksp.) meint, er wolle 
den Preußischen Assessorismus nicht zu einer 
Relchsemrichtung machen.

Abg.. Munckel  (freis. Volksp.) hebt hervor, er 
habe keine Abneigung gegen die Assessoren, aber 
wolle sie Nicht m ihrem Assessorenzustande konser- 
viren, sondern sie ,n möglichst großer Zahl. wie 
es der Bedarf verlange, zu Richtern machen. 
Wir müßten m den Strafkammern stabile Ele­
mente haben. .  ̂ ^

^Hierauf Wird zunächst der Eventualautrag 
Strombeck. auch von den Schwurgerichten die 
Assessoren auszuschließen, angenommen und so­
dann unter Ablehnung aller Anträge der von der 
Kommission vorgeschlagene Absatz mit der Aende­
rung des Eventualantrages Strombeck aufrecht­
erhalten.
.  8 73 handelt von der Zuständigkeit der S traf­
kammern. Nach der Vorlage sollen künftig die 
Strafkammern auch für folgende Delikte, die 
bisher vor die Schwurgerichte gehörten, zuständig 
sein: a) Widerstand gegen die Staatsgewalt und 
Meineid; d) Urkundenfälschung. Verbrechen be­
stimmter Art im Amte und Verbrechen gegen die

ben' W lassen.
Abg. Muncke l  (freis. Volksp.) beantragt, daß 

auch die Verbrechen unter d den Schwurgerichten 
zur Aburtheiln»« verbleiben, sodaß also m der 
bisherigen Abgrenzung der Kompetenz der S traf­
kammern und der Schwurgerichte gar keine Aen­
derung einträte.

vor

Vorlage zu belassen. Namentlich bezüglich des 
Meineides empfehle sich die Verweisung vor die 
Strafkammer, indem von Geschworenen inMein- 
eidssachen verschiedentlich zweifellose Fehlsprüche 
gefällt worden leien.

Abg. v. V o l l m a r  (sozdem.) erklärt, seine 
Freunde würden jeder Zeit mit aller Energie für 
das Institu t der Schwurgerichte eintreten und 
alle darauf gerichteten Angriffe abwehren. Redner 
tadelt die vielfach zu mechanische Abnahme von 
Eiden. Für jeden Fall bestreite er, daß die G e­
schworenengerichte die Tendenz hätten, in Meiu- 
eidsprozessen weniger gewissenhaft zu sein, als die 
ordentlichen Richter.

Bayrischer Ministerialrath v. H e l l e r  theilt 
nnt, daß sich in Bayern die Ueberweisnng der 
Meineidssachen an die Schwurgerichte nicht be­
währt habe.

Das Haus beläßt es bezüglich der Delikte 
sä » bei dem Beschluß der Kommission; der An­
trag Buchka ist demnach abgelehnt.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Verhandlung.

Provinzialnachrichten.
(—) Culm, 12. November. (Verschiedenes.) 

Heute srüh 3 Uhr wurde unsere Feuerwehr alar- 
mirt. Es brannte am Markte im Hause des 
Konditors Joost. Als die Feuerwehr heranrückte, 
stand bereits das ganze Haus in Flammen. Die 
Einwohner retteten nur das nackte Leben. Die 
Kinder mußten in Betten aufgefangen Werder:. 
Die Entstehungsnrsache ist unbekannt. — I n  der 
heutigen Stadtverordnetensitzung wurde an Stelle 
des erkrankten Armenvorstehers Herrn Blnmen- 
stein Herr Schuhmachermeister Sommerfeld zum 
Armenvorsteher ernannt. Bewilligt wurden an 
Vertretungskosten für der: fehlenden Rektor für 
Herrn Kreisschulinfpektor Dr. Cunoth 300 Mark, 
für Herrn .Hauptlehrer. Haß und Gorski je 150 
Mark und fiir zwei Lehrer auch je 150 Mark. — 
I n  der Generalversammlung des Turnvereins 
wurden in den Vorstand gewählt: Schornstein­
fegermeister Bertram zum Vorsitzenden, Wedel 
jun. zum Turnwart, Bureanassistent Sieg zum 
Kassenwart, Bureauassistent Deutz zum Schrift- 
wart. Der Verein zählt jetzt 92 Mitglieder. 
Die Einnahme betrug 742 Mark, die Ausgabe 
521 Mark.

Graudenz, 12. November. (Brauerei Kunter- 
stein.) I n  einer gestern abgehaltenen Sitzung des 
Aufsichtsrathes der Aktien-Gesellschaft Brauerei 
Munterstem legte die Direktion den Abschluß für 
das erste Geschäftsjahr der Gesellschaft vor. Es 
wurde beschlossen, nach reichlichen Abschreibungen 
und reichlichen Ueberweisnngen an den Reserve­
fonds die Zahlung einer Dividende von neun 
Prozent in Vorschlag zu bringen. Die General­
versammlung wird am 7. Dezember in Berlin 
stattfinden

Aus dem Kreise Flatow, 10. November. (Der 
Ertrag an Aepfeln) ist seit undenkbaren Zeiten 
in hiesiger Gegend noch nicht ein so großer als 
in diesem Herbste gewesen. Dementsprechend 
waren auch die Preise sehr niedrige. Berliner 
Händler, die sonst nie hier ihre Einkäufe ge­
macht, in diesem Jahre aber ganze Waggon­
ladungen Aepfel erstanden haben, zahlten 3—5 
Mark pro Zentner.

Konitz, 11. November. (Die Augcnkrankheit) 
hat hier sehr weit um sich gegriffen. Bei den 
Untersuchungen, die in den letzten Tagen durch 
Herrn Medizinalrath Barnick aus Marienwerder 
vorgenommen wurden, sind noch außerordentlich 
zahlreiche Fälle unter den Schülern der Volks­
schule festgestellt worden. Unter den Besuchern 
der gewerblichen Fortbildungsschule wurden 22 
an der Granulöse erkrankte festgestellt, darunter 
zwei Schwerkranke, von denen der eine, ein Schuh­
macherlehrling, dem städtischen Krankenhause über­
wiesen werden mußte.

Marienwerder, 11. November. (Tabak-Ver- 
kanfsgenossenschaft.) I n  einer gestern in Eller- 
walde abgehaltenen Versammlung von Tabak­
bauern. der auch der Regierungspräsident bei­
wohnte, wurde die Gründung einer Tabak-Ver- 
kaufsgenossenschaft beschlossen.

Neuteich, 11. November. (Selbstmord.) Gestern 
abends erschoß sich der Gastwirth Shndram in 
Eichwalde. Er setzte sich auf die Bettkante, stellte 
die Revolvermündung auf die entblößte Brust in 
der Herzgegend und rief seiner Frau zu : „Mutter, 
komm her, willst noch Adieu sagen?" und gab 
dann den tödtlichen Schuß ab. Ueber den Be­
weggrund zu dem Selbstmorde verlautet noch 
nichts näheres.

Schöneck, 11. November. (Zur Errichtung einer 
Haushaltungsschule) sind vom Staate dem hiesigen 
Magistrate 400 Mark überwiesen worden.

Danzig, 11. November. (An der heutigen 
Stadtverordnetenwahl) in der zweiten Abtheilung 
nahmen 521 Wähler theil. Auf 6 Jahre wurden 
die bisherigen Stadtverordneten Damme, Drahn, 
Kupferschmidt, Mix und Rabe wieder-, die Herren 
Dr. Giese und Zimmermann neugewählt. Auf 
4 Jahre wurde Herr Juwelier Richter, auf 
2 Jahre Herr Rentier Schwauder gewählt. Es 
war alles aufgeboten worden, um die freisinnigen 
Mannen an ihre Pflicht zu erinnern, und so 
haben etwa die Hälfte der eingeschriebenen Wähler 
ihr Wahlrecht ausgeübt.

Zoppot, 11. November. (Drillinge.) Dem 
hiesigen Arbeiter Preuß sind heute drei Söhne

. . .  -------------  ^  bestätigt.)
Dem Vernehmen nach hat der Regierungspräsident 
me Wiederwahl des Bürgermeisters Kneifet hier- 
selbst nicht bestätigt. Trotzdem soll Herr Kneife! 
von den Stadtverordneten hierselbst nochmals 
wiedergewählt worden sein.

.Tilsit, 11. November. (Infolge Orkans) gerieth 
aus dem Kurischen Haff ein mit Koaks beladener 
Kahn bei Lohe aufs Reff und wurde von den 
Wellen vollständig zertrümmert. Schiffsführer 
war der Schiffer Ziemus aus Wiepieningken; der­
selbe ist mit seiner Familie ertrunken.

Argenau, 11. November. (Verschiedenes.) An 
Stelle des Distriktskommissarius a. D. Weihe, 
welcher seine sämmtlichen städtischen Aemter 
niedergelegt hat, wurde in der letzten Stadtver­
ordnetenversammlung der hiesige praktische Arzt 
Dr. Glabicz zum Beigeordneten gewählt. Gleich­
zeitig wurde dem Bürgermeister Kowalski, welcher 
seit nahezu 25 Jahren an der Spitze unserer 
städtischen Verwaltung steht, eine erhebliche Ge­
haltserhöhung bewilligt. — Vor einigen Tagen 
wurde in der hiesigen Bahnhofstraße von Passanten 
die Leiche eines neugeborenen Kindes, anscheinend 
eine Frühgeburt, gefunden. Die Untersuchung ist 
eingeleitet. — Der hiesige praktische Arzt Dr. 
Dörschlag hat das Grundstück des Herrn v. Bück- 
mann in der Friedrichstraße käuflich erworben.

Schulitz, 11. November. (Nicht verkauft.) Von g 
interessirter Seite wird dem „Dromb. Tagebl." sc 
mitgetheilt, baß die Notiz in Thorner Blattern " 
von dem Verkauf des Wegenerschen Hauses un­
richtig ist. Das Hans ist nicht zwei, sondern 
vier Jahre vor Ausbruch des Konkurses erbaut 
worden und die Bausumme betrug nicht 150000 
Mark, sondern 75000 Mark. Verkaufsverhand­
lungen seien überhaupt nicht eingeleitet worden, 
so daß das Haus auch nicht für 39000 Mark an 
die Firma Treitel-Berlin verkauft worden sein 
könne.

Bromberg, 12. November. (Der Reichskanzler 
in Bromberg.) Anläßlich des zu erwartenden 
Besuches des Reichskanzlers Fürsten zu Hohenlohe 
prangten seit heute früh alle staatlichen Gebäude 
und von privaten Gebäuden n. a. das Hotel zum 
Adler und das Zivil-Kasino im Flaggenschmuck. 
Der Reichskanzler traf, von seinem Gute Grabowo 
kommend, mit dem fahrplanmäßigen Nakeler 
Zuge mittags um 1 Uhr 28 Minuten hier 
ein. I n  semer Begleitung befand sich Herr 
Regierungspräsident v. Tiedemann, der sich gestern
auf Einladung des Herrn Reichskanzlers zur 
Jagd nach Grabowo begeben hatte. Da der 
Reichskanzler lediglich in seiner Eigenschaft als 
Wähler hierher kam, so fand zwar kein offizieller 
Empfang statt, die Spitzen der staatlichen und 
städtischen Behörden, sowie des Kreises waren 
aber zur Begrüßung Sr. Durchlaucht auf dem 
Bahnhof erschienen, und zwar die Herren Ober­
präsident Frhr. v. Wilamowitz-Möllendorff, Land­
rath v. Eisenhardt-Rothe, Oberbürgermeister

.entationswah. 
für das Herrenhaus, zu der einige 30 Mitglieder 
des alten und befestigten Grundbesitzes des Netze­
distrikts erschienen waren, theilznnehmen. Nach 
Beendigung der Wahl findet im Hotel zum Adler 
ein gemeinsames Mahl statt, an welchem auch 
der Fürst zu Hohenlohe theilnimmt. Heute Abend 
7.10 Uhr fährt derselbe nach Grabowo zurück. 
Morgen Abend begiebt er sich von dort wieder 
nach Berlin.

Bei der Herrenhauswahl wurde Herr v. Born- 
Fallois zn Sienno gewählt.

Ostrowo i. Pos., 11. November. (Beerdigung.) 
Am Montag Vormittag fand die feierliche Bei­
setzung der sterblichen Ueberreste der zu Berlin 
verstorbenen Fürstin Mathilde Radziwill, welche 
am Sonntage von Berlin nach Antonin überführt 
wurden, in der fürstlichen Familiengruft statt. 
Auf dem Sarge der Entschlafenen wurde eine 
große Anzahl herrlicher Kränze bemerkt, u. a. 
vom Kaiser und der Kaiserin, der Kaiserin Fried­
rich, den Prinzen Georg und Friedrich Leopold 
von Preußen, dem Fürsten von Hohenzollern, der 
Kronprinzessin von Schweden, der Großherzogin 
von Baden. Die deutsche Trauerpredigt hielt 
der Breslaner Suffragar - Bischof Dr. Gleich; 
nach der Predigt zelebrirte Kanonikus Echaust 
die Todtenmesse, und im Anschluß daran hielt 
Erzbischof Dr. v. Stablewski die polnische Trauer­
rede. Eine große Anzahl von Geistlichen, Ver­
treter des Adels, die Spitzen der ländlichen Be­
hörden, der hiesige katholische Kirchengesangverein 
und die fürstlich Radziwill'schen Beamten gaben 
der Verewigten, welche ein Alter von nahezu 91 
Jahren erreicht hat, das letzte Geleit.

Czempin i. Pos., 11. November. (Unnatürliche 
Mutter.) Gestern früh wurde die bei dem Guts­
besitzer Fengler in Donatowo im Dienste befind­
liche, 22 Jahrei alte Magd Bertha Redlich von 
einem Kinde entbunden. Die unnatürliche Mutter 
hielt das Kind in die Flammen des Küchenofens, 
so, daß das kleine Wesen am ganzen Körper- 
Brandwunden davontrug. Nur durch eine hinzu­
kommende zweite Magd wurde das Kind, welches 
noch schwache Lebenszeichen von sich gab, gerettet. 
Die Untersuchung gegen die Redlich ist dem „Pos. 
Tagebl." zufolge eingeleitet.

Posen, 12. November. (Die Opalenitza'er 
Affaire.) Der „Täglichen Rundschau" wird mit­
getheilt, daß im Äbgeordnetenhause beim E tat 
des Justizministers eine Anfrage über das Ver

Untersuchungen über Nutzen und 
Schaden der Krähen.

Wir werden um Aufnahme des nachfolgenden 
Artikels ersucht:

Für den praktischen Landwirth ist die Frage 
von höchster Wichtigkeit, welche Bedeutung und 
welchen Werth die mit ihm bezw. mit den von 
ihm angebauten Kulturpflanzen in Berührung 
tretenden freilebenden Thiere haben, ob dieselben 
von seinem Standpunkt aus als nützlich oder 
schädlich oder vielleicht als indifferent bezeichnet 
werden müssen.

Während man über viele solcher Thiere bereits 
ein durchaus abschließendes Urtheil erlangt hat, 
ist dies doch bei manchen noch nicht der Fall, 
theils weit sie durch scheues Wesen oder nächtliche 
Thätigkeit die direkte Beobachtung erschweren, 
theils weil sie zu gewissen Jahreszeiten und an 
manchen Orten sich als nützlich erwiesen, während 
sie anderwärts und zu anderen Zeiten zweifellos 
als schädlich anzusprechen sind. I n  letzterer Be­

ziehung ist es aber meist außerordentlich schwer, 
ein zutreffendes Bild der wirthschaftlichen Bedeu­
tung solcher Geschöpfe zu erhalten, da, so lange 
nicht einheitliche Wahrnehmungen vorliegen, die 
von zuverlässiger Seite gesammelt worden sind, 
es immer dem Einzelnen überlassen bleiben muß, 
aus eigenen Beobachtungen Schlüsse zu ziehen, 
oder zur Bildung eines selbststandigen Urtheils 
solche Mittheilungen zu verwerthen, die ihm 
glaubwürdig genug erscheinen. I n  den meisten 
Fällen ist man geneigt, aus vereinzelten Beob­
achtungen, die ein schlechtes Licht auf die be­
treffenden Thiere zu werfen geeignet sind, sich zu 
rücksichtsloser Verfolgung derselben berechtigt zu 
halten, während man dadurch sich selbst vielleicht 
den größten Schaden zufügt. Dieses schnelle Vor­
leben ist deshalb so leicht erklärlich, weil die uns 
chädlichen Thiere gewöhnlich d i r e k t  schädlich 

sind, während die als nützlich zu bezeichnende»! 
uns nur i n d i r e k t e n  Nutzen gewähren, indem 
sie die Schädiger unserer Kulturpflanzen, also die 
direkt schädlichen Thiere, verfolgen. Bei diesen 
indirekt nützlichen sehen wir gewöhnlich nicht die 
Größe des gestifteten Nutzens, da derselbe in der 
V e r h ü t u n g  eines drohenden Schadens besteht, 
und habe»» daher meist keine Vorstellung von 
ihrer wirthschaftlichen Bedeutung, wohl aber 
sehen wir die Hebelgriffe, die sie sich bisweilen er­
tauben und werden dementsprechend leicht mit 
einer zu harten Kritik bei der Hand sein.

I n  dieser Lage befinden sich zahlreiche Arten 
von Vögeln, namentlich aber d»e Krähen (Raben, 
Nebel- und Saatkrähe), über deren Thätigkeit 
schon Bücher geschrieben sind. ohne daß sich bis­
her auch nur einer rühmen könnte, das absolut 
Richtige getroffen zu haben. Während dieser 
Landwirth sie für nützltch oder wenigstens vor­
wiegend nützlich hält, sucht jener sie womöglich 
gänzlich auszurotten. — Die Wahrheit dürfte, 
wie so oft, auch hier in der M itte liegen —; 
diese Wahrheit festzustellen, giebt es aber nur 
einen Weg, nämlich die Untersuchung des Magen­
inhaltes sehr vieler Exemplare, die zu verschiede­
nen Tages- und Jahreszeiten und in verschiedenen 
Gegenden erlegt worden sind, eine Aufgabe, die 
nicht ganz leicht, aber. seit die Deutsche Land­
wirthschafts - Gesellschaft die Sache in die Hand 
nahm und durch Schaffung eines dem Sonder- 
Ausschuß für Pflanzenschutz angegliederten Son- 
der-Ausschusses für Vogelschutz in die richtigen

. . . .  namentlich Krä­
hen. S taare rc. festzustellen, über die ein ab­
schließendes Urtheil noch nicht gefällt und dem­
gemäß auch noch keine allgemein gütigen Rath­
schläge zur Bekämpfung bezw. zum Schutze ge­
geben werden konnten, darum handeln, erne 
möglichst genaue Untersuchung der Nahrung 
dieser Thiere während eines ganzen Jahres ein­
treten zu lassen, die absolut zutreffend nur durch 
die Prüfung des Mageninhalts derselben erfolgen 
kann. Eine Anzahl diesbezüglicher Untersuchun­
gen liegt bereits vor, es bedarf aber noch sehr 
vieler weiterer, die durch die Unterstützung der 
praktischen Landwirthe ermöglicht werden. Ich 
beabsichtige zunächst einen Abschluß der Frage 
nach dem wirthschaftlichen Werth der Krähen zn 
erzielen und bitte demgenräß die Herren Berufs­
genossen, meine Bestrebungen durch die Ueber- 
sendung recht vieler geschossener Krähen freund­
lichst fördern zu wollen. Da es jedoch, um ein 
in allen Theilen zutreffendes Bild zu gewinnen, 
darauf ankommt, auch die Zeit und den Ort der 
Erlegung kennen zu lernen, bitte ich, folgende 
Fragen bei jeder Sendung zu beantworten:

1. Tag und Tageszeit der Erlegurw.
2. War der Vogel gerade mit Nahrungsauf­

nahme beschäftigt?
3. War er mit anderen Artgenoffen vereint oder 

allein?
4. Witterung am Tage der Erlegung.
5. Lag schon Schnee am Tage der Erlegung?
6. Liegen z u v e r l ä s s i g e  Beobachtungen über 

die Art der Nahrung dieser Vogelart in jener 
Gegend während der verschiedenen Jahres­
zeiten vor?

Ich bemerke noch, daß es wünschenswerth er­
scheint, die erlegten Krähen in der Weise zu ver­
packen, daß sie, jede für sich in ein Papier ein­
gewickelt, in e»n kleines Kästchen gelegt werden 
l»nd daß die Absendung s p ä t e s t e n s  einen Tag 
nach der Erlegung erfolgt, da sonst durch die ein­
tretende Zersetzung die Prüfung der einzelnen 
Bestandtheile des Mageninhalts zu sehr erschwert, 
ja vielleicht unmöglich gemacht wurde. Ueber das 
Ergebniß der während des Winters gemachten 
Untersuchungen werde ich später hier ausführlich 
berichten. Auf Wunsch werden die Portoaus­
lagen gern erstattet.

Königsberg i. Pr., den 7. November 1896. 
Landw. phhsiol. Laboratorium der Universität, 

Tragh. Kirchenstr. 73.
Professor Dr. G. R ö r i g .

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. November 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs-Super- 
numerar Herrmann in Marienwerder ist zum

des Kaufmanns Hermann Stockebrandt zu unbe- 
soldeten Stadträthen der S tadt Konitz sind be­
stätigt worden.

— ( P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n  i m  B e ­
reich d e s  königl .  P r o v i n z i a l  - Schul -  
K o l l e g i n m s  zu Danzig. )  Dem Oberlehrer 
am Gymnasium zu Cnlm, Bordihn, ist der Cha­
rakter als „Professor" beigelegt, der Oberlehrer 
am Gymnasium zu Culm, Professor Landsberg, 
zum Direktor des Proghmnasiums zu Pelplin 
befördert, der Oberlehrer ain Progymnasium zu 
Neumark, Dr. Teitz, an das Ghmnanum zu Culm 
versetzt und die wissenschaftlichen Hilfslehrer 
Semrau und Müller am Gymnasium zu Lhorn 
bezw. am Progymnasium zu Löbau angestellt



worden. I n  gleicher Eigenschaft sind versetzt 
worden: die ordentlichen Seminarlehrer Glage 
von P r. Friedland nach Marienburg und Jaeschke 
von Löbau nach Waldau, sowie der Seminar- 
Hilfslehrer Fiebig von Löbau nach Aromberg.

— ( Schü t zenhaus t hea t e r . )  An Novitäten 
fehlt es dem Spielplan unserer Schützenhaus­
bühne nicht, aber die Theilnahme des Publikums 
am Theater ist an den Wochenabenden immer 
noch eine schwache. I n  der Reihe der Novitäten 
folgte gestern der Schwank „Die Lore  leh" von 
Josef Dachs. Der Autor ist als Bühnenschrift- 
steller noch unbekannt, hat aber entschiedenes 
Talent, denn der Schwank ist sehr geschickt und 
mit lustigstem Humor geschrieben. Er fällt nicht 
ins Schablonenhafte und hat eine richtige Hand­
lung, was man bei einem Schwank gewiß selten 
findet. Da auch flott und mit Laune gespielt 
wurde, so bereitete die gestrige Vorstellung den 
Besuchern viel Amüsement. Von den Darstellern 
gab Herr S traß den August Heinzelmann mit 
der sicheren Bühnenroutine, welche diesen Künstler 
in allen Rollen auszeichnet. Herr Franzkh. unser 
tüchtiger Charakterdarsteller, bot als Kunsthändler 
Lehmann wieder eine originelle Figur, au der 
man seine Freude haben konnte. Von gelungener 
Komik war ferner in Maske und Spiel Fraulem

Clara Wehser als Frau Rendant Krapproth; 
diese junge Dame, welche hier ihre Bühnenlauf­
bahn begonnen, entwickelt sich immer mehr zu 
einer tüchtigen schauspielerischen Kraft. Weiter 
sind noch zu nennen die Damen Fräulein Olsen 
(Martha), Fräulein Pauli (Vera Marofs) und 
Fräulein Baur (Amande) und die Herren Seder 
(Robert Heinzelmann), Schütz (Professor Frank) 
und Fiedler (Libinsky). Hoffentlich findet diese 
hübsche Novität bei der Wiederholung ein volleres 
Haus.

Heute, Freitag, gelangen Sudermanns „M o r i- 
t u r i "  zum letzten Male zur Aufführung.

Morgen, Sonnabend, findet wegen Vorbe­
reitung zu der großen Sensations-Novität: „Die 
o f f i z i e l l e  Frau" ,  welche Sonntag über die 
Bretter gehen wird. keine Vorstellung statt. Diese 

„ _ - n  —----- - w^che im „Berliner
übend ausverkaufte 

Häuser erzielt, wird, wie schon andere Novitäten 
dieser Saison. in Thorn viel fricher zur Aufführung 
gelangen, als an so mancher großen Buhne, Dank 
dem eifrigen Bestreben des Herrn Direktor 
Berthold, dem hiesigen Publikum sofort alles 
Neue und Gute zu bieten. Man darf wirklich 
äußerst gespannt sein auf dieses originelle Stück, 
dessen Handlung das Treiben russischer Nihilisten

schildert und theilweise am Bahnhöfe in Ehdt- 
kuhnen, zum anderen Theil in S t. Petersburg 
spielt. Die bekannte gleichnamige Novelle von 
Col. Savage ist als Unterlage für dieses Bühnen- 
werk verwendet worden. Das Stück selbst ist. 
wie einheitlich die ganze Berliner Presse sagt, 
von Hans Olden mit seltenem Geschick ausge­
arbeitet.

Am Dienstag hat Herr W a l d e m a r .  dessen 
Gastspiel an unserer Schützenhausbühue nur noch 
bis zum 20. November dauert, sein Benefiz. Für 
diese Benefizvorstellung ist die „ C a me l i e n -  
dame",  das bekannte Pariser Stück gewählt. 
Außer dem Benefizianten wird in dem Stück noch 
ein zweiter Gast auftreten, Fräulein He l ene  
R i e c h e r s  vom Residenztheater in Hannover, 
welche Herr Waldemar für die Titelrolle ge­
wonnen hat. Der Benefizabend verspricht also 
sehr viel. Auch die Ausstattung des Stückes wird, 
wie wir hören, eine besonders reiche und geschmack- 
volle sein.__________________________

— ( E r l e d i g t e  Schul  stellen.) Lehrer-und 
Küsterstelle zu Jagdhaus im Kreise Dt. Krone, 
evangelisch. (Meldungen an Kreisschulinspektor 
Bermewitz zu Flatow.) Stelle zu Mocker, Kreis 
Thorn, evangelisch. (Kreisschulinspektor Neidel 
zu Schönste.) Stelle zu Kröxen, Kreis Marien-

werder, evangelisch. (Kreisschulinspektor Schul- 
rath Dr. Otto zu Marienwerder.) Stelle zu 
Lonk, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisschulinspektor

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartrnan« in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  12. November. ( S p i r i t u s -  
berrcht.) Pro 10000 Liter pCt. unverändert. 
Zufuhr 20000 Liter. Loko nicht kontingentirt 
38.50 Mk. Br., 38,00 Mk. Gd., Mk. bez..
November nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 37,00 
Mk. Gd.. Mk. bez.

—  A iir iiek M M e Stoffe iiu Ln8v«rIlLnk. —
7 U eter solider 8toik rmw Aan26n L leid kür 1,50 Nst.

»777771 Mxliii«
doppeltzbreit W Lut VertLuva W in modernden 

in solider HnalitM DkrLuüvivs ll-uis.D Barden
«  ^  WWSLMWW L 65 kk. x. Lltr.
»Reinwollene L^a^nolett - Rlavelle L 85 Rk. p. Lltr. 
I versenden iu einzelnen Neteru kransto ins Raus,

D  neueste Nodedilder g ra tis
I  OL IU X dL N  «L 6«., I lunsttlnt u. Ilnin.
«  .. ^ p a ru t-^ d tlie ilu n ^  tü r Ilerrenstleiderstolle:

1,95 ALrtl »u pvr Uvlvr.
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Bekanntmachung.
Auch in diesem Jah re  soll herge- 

brachtermaßeu am Todtenfeste, Sonw  
tag den 22. November er., in den 
sämmtlichen hiesigen Kirchen nach dem 
Gottesdienst und zwar vor- und nach­
mittags eine Kollekte zum Besten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armendeputirten an den Kirchenthüren 
abgehalten werden, um demnächst einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder 
durch Beschaffung der nothwendigsten 
Bekleidungsstücke u. s. w. ein frohes 
Christfest bescheeren zu können und 
auf diese Weise den Schulbesuch zu 
ermöglichen bczw. zu fördern.

Die für diesen Zweck disponibel ge­
stellten, an sich immerhin keineswegs 
knapp bemessenen M ittel der Armen­
kasse, welche so mannigfache dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind in 
Anbetracht der sehr zahlreichen hilfs­
bedürftigen Schuljugend verhältniß- 
mäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig- 
keitssinn unserer Bürgerschaft zuver­
sichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß er­
reichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten sind übrigens jeder­
zeit bereit, für den beregten Zweck 
geeignete Geschenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsstücke zur dem- 
nächstiger Bertheilung entgegenzu­
nehmen.

Thorn den 6. November 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Herstellung eines Z inkdaches 

aus Zink Nr. 14 für den Wasserthurm 
des städtischen Wasserwerkes soll in 
öffentlicher S ubm ission  vergeben 
werden, wozu ein Termin auf 
D o n n e rs ta g  den 19. d. M . vor­
mittags 11 Uhr im Stadtbauam t II 
anberaumt ist.

Daselbst sind Kostenanschlagssor- 
mulare zum Preise von 20 Pf. pro 
Stücke erhältlich.

Thorn den 11. November 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamtll.

L o s e
zur 3 .  K e r l i r r e r  G e w e r b e  - A rrs- 

f te U rrn g s -z o lle r ir ,  Ziehung 25. 
bis 28. November er., a 1 ,1 0  M ., 

find zu haben in der
Lrpedition der „Thorner Kresse"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Sämmtliche zum

v lV W lW s t k I
gehörigen

A r tik e l
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 

die

Schm nkilW thtkk
Thorn-Mocker.

H u s te n -  »I» H eil
lLrust-Oaramellen) 

von O Dresden sind
das ein2iA beste diätel. Oenuss- 
nüttel bei Rüsten und Reiserkeit.

2u baden bei »R. L». M rlolpli
F ür 10 Uf.

eine elegant ansge» 
stattete D ose, welche 
schon allein einen be­
trächtlichen Werth be­
sitzt; gefüllt mit Pfeffer. 
Zimntt. Paprika oder 
dergleichen, wie man im 
Handverkauf auch nur 
v l» n e  Dose für 10 P f. 
zu erhalten pflegt.

D ie  D ose mit ge­
mahlenen Gewürzen 
sind mit der beliebten 
S tr e u v o r r ic h tr r n g  
versehen

S r r t t n ,
Kaiser Wilhelmstr. 18»

Erlaube mir den hochgeehrten Herrschaften von Thorn und 
Umgegend meine

k e l n v i l s c d e r e i
und

hier am Platz in freundliche Erinnerung zu bringen
S p e c i a l i t ä t :

Garbittenwäsche, Spannen der Gardinen aus Nahmen.
/liisfiilirung genau i»ie bei Spinelle»» in Serlin.

Durch Vergrößerung meines Geschäfts und Heranziehung sehr 
tüchtiger Arbeitskräfte bin ich in der Lage, von jetzt ab

zu bedeutend billigeren Preisen
als bisher und den hier üblichen zu Ueferu dabei in 
bekannter tadelloser Ausführung, pünktlich und schnell.

Bestellungen nehme mündlich, sowie schriftlich bereitwilligst ent­
gegen. Abholung und Lieferung kostenlos.

Recht zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 
Hochachtungsvoll

geb.
Thorn, Gerechtestraße Nr. 6.

Ae SchleMe Bosen-Mit-Men-Boiik
gewährt

Jarlehne aus städtische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen 
mit und ohne Amortisation.

MM" Anträge für Weetpreueeen "WW
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn u. Umgegend

kranr ^äkrer, Thorn.
Die General-Agentur: Dlrnr.
_____ lkisi»HVif— VI»«I»I» I , Telephon-Anschluß 97._____

^  In 8Äiib6i'8t6i- A.u8füürunA lisksrt
^  «ElRNVll und Vrittijlr:

ViMMaittzü,

6ebllrt8-, - ' u-
VtzMKIullMllilrtziKHl!

^  v. O om droiivski^ kuekdruekerei. ^
^  Latllariiikn- u. D'rieäriokstr.-Lelro. ^

stelrte Le^ei'be- 
lussleüungs-l-ottei'ie.nkerlin.

XielillNK vorn 25. - 28. Alovmdor 1898.
11482 Gewinne im ^Vertste von

» M « o  M a r k .
Rose L 1 Llark, 11 Rose kür 10 Nark, Rorw und Riste 20 

empüedlt und versendet aued unter Naednadme

HG .  «1«»R 3

Zahn-Atelier
1  8 o m m 6 e f6 ! l!1 ,

M e llie n straß e  >««. I. E t .
Künstliche Gebisse. Kchmrrsiose 

Zichnoperalioirrn.
k l o i n b v i »  v « »  Ä

l l e i t lm M ie l i l
für Damerr und 
Herren auf gut 
gerittenen und 

zuverlässigen 
Pferden wird er­
theilt. Anmeld.

. N slm , Stallmeister. ^

R e i s e d e c k e n ,
Schlafdccken

und
Pferdedecken

bei
8. voüva,

T h o rn .  A r tu s h o f .

V o v o s
I.öufei' u. Teppichs

fü r  C o n to re , B u r e a u s ,  
G astzim m er, S p e isez im m er und  

T re p p e n f lu re .

U M - aus Wolle und Ju te .
Fußmatten.

K i n o l e u m
u u ib r a n n .  O -M tr , 1,60 u. 2,85 Mk. 
bedruckt, (D-M tr. 1,80 u. 3,30 Mk.

„W er-L in o leu m "
u n iv r a u u ,  lH -M tr. 2,00 u.3,40M k., 
b e d ru c k t. lH -M tr. 2,25 n. 4,00 Mk. 

empfiehlt die T u c h h a n d lu n g

V s . r 1  V I » » r n ,
______________Altkädtiscker Markt Ur. 33.________ ^

» L W  Thorntt IMch-WG-Ailjtalt. H
D K  Spezialität: G a r d in e n -K p a n n e « .

Waschaustalt für Gardinen, Hans- und Leibwäsche, 
sowie Kunst-Glanz-Plätterei

eröffnet und führt gefällige Aufträge zu jeder Tageszeit aus.
Besonders mache ich die Herren Kaufleute daraus aufmerksam, daß 

ich sämmtliche neue Aussteuer- und Geschüftswäsche sorgfältig und zur 
größten Zufriedenheit behandle.

Den Herren Offizieren wie P riva t - Herrschaften angelegentlichst 
mich empfehlend, sichere beste und schnellste Ausführung und prompte ^  
Bedienung zu. , O.

B este llu n g en  w erd en  schriftlich w ie  m ündlich en tgegen - »  
genom m en. §

Hckolunx und LiieleruiiA erkolxt kostenlos. ^

k .  U e v / a n d o v i s l c i ,  Cnlnm str. 12. js

IVl. K o w s k i ,
Lohndiener

Baderstraße 22.

M.Z.,K.u.Burschenqel.z.v.Bachestr.13,

Willi«: 
ü tiit. SIllilit

Nl-. >8. L I d e i l  M i i l l r . fililll«:
Ntst. Illllrlit

N n. 1 8 .

Großes Logn semer H chim m
zum Brennen, Bemalen, Kerb« und Blnmenschnitt «nd Aus­

gründen, a ls : ^
Kauerntische und Stühle, Thee- «nd Keruirttscke, Hocke». Ofen­

bänke. Wandbretter. Sprnchtafeln, Ztmmertrttte -tr. etc
Kleinere lloirgegenslänile 'HK

^  in neuesten und geschmackvollsten Mustern.

^  P r im a  L e d e r -u .P a p p w a a r e n

O  
-  
-

zum Brennen und Malen.
h/lalleinwand u n d ? a p p e .»'»! KorzöMe Plack-BreMWirote»--!

mit patcntirtem Platin-Brenner.
Papier und auf ksch und Pappe lithogr. brenn- und Serbschnitt-Vorlagkn

Lvrdscdllitt-LLStoli, vio SLMmtUokv vtsosilisn lma Llsva 
Lvm Lord-mia Slumoo-Sodllltt null Lossrüllaon.

Uebernahme von Aufzeichnungen und A n fe rtig u n g  von
K  vrand- und Kechseknitt-ilkdesten. ^

V M i x «  p r o m p t «

- r ' r - D e i l  8 c !> t iI lr .» L r "

visgenremise
zu vermiethen._____ AI
Möbl. Zim. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

2 möbl. Zimmer
mit Burschengelaß u. S ta ll zu verm. 

Mellienstr. 89 , parterre, links.

K o b io i i i i s e
krilmüi t Lllk (l«k kerliver K«iv«rl> e-lasllteHullA 18SG

in  k r e i s l a s s u  von R k . 1 .70 , 1 .80 , 1 ,9 0 . 2 . - ,  2.1« p r . '/ -  « i lo  
w erd en  a llo n  I ro n n d e n  eines x n teu  d e t rü n k e s  a ls  a n e r ­
k a n n t  v o r r U x l i e b e  Z l a r k e  em pkoblen.

G a ra n tie  k n r l e i u s t e s  ^ r o m a ,  a b s o l u t e  R e i n b e i t  
d e s  H e s e b r n a e k s  und  s t öbe  L r x i e s t i ^ s t e i t .

N ie d e r la g e n  in  M o r n  stei
lluga Llnars, In ders  L Lo.

F einste
Concert - Ziehharmonika

„M S IIÜ S "
^m. 2chör. starkem 
Orgelton, 35 em 
groß, 10 Tasten, 
2 Register, 2 
Bässe, M o p p e l-  

stimmen, Zuhälter, 2 Doppelbälge 
mit Stahlschutzecken. Feinste prima 
Tasten-Federn, f ü r  w elche 1 «  
J a h r e  G a r a n t i e  le iste . Offene 
Nickelklaviatur, reicher Nickelbeschlaa. 
P reis nur Mark 5.00, mit Glocke 
Mark 5.50, ein 3-chör. Pracht- 
instrument kostet nur Mark 7.00, 
mit Glocke Mark 7.50. Selbsterlern- 
schule, Packkiste, Preisliste umsonst. 
Porto 80 Pf. Zurücknahme, wenn 
Harmonika nicht gefällt. Zu be­
ziehen bei 8 e I » n K « ,-
b e e k  in U e u e n ra d e  in West­
falen. Viele Zeugnisse! Zum Beispiel 
schreibt Herr F . Knaack in Lübeck: 
Erhaltene Harmonika für Mark 5 
muß ich sehr loben und ist zu meiner 
Zufriedenheit, hier kann man eine 
solche nicht unter Mark 12.00 
kaufen rc.

W ese le r  G e ld - L o t te r i e ,  Ziehm 
am 14. November er., Hauptgel 
Mark 150.000, 100,000, Lo 

L Mk. 11, '/« L Mk. 5,50; 
B e r l in e r  A u sste llu n g s  - L o tte r t  

Hauptgewinn Mark 25,000 i. B 
Lose L Mk. 1,10;

B e r l in e r  N ö th e  K re u z -L o tte ri
Hauptgewinn Mark 100,000, Lo 
L Mk. 3,50

K ie le r  G eld -L o tte rie»  Hauptgewir 
Mark 50,000, Lose L Mark 1,! 

empfiehlt
die Hauptagentur Osstar V ra^ver 

Thorn, Gerberstr. Nr. 29.

K la u e r r ö l»
präparirt für N ä h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von
si. kilobius L 8okn,

Zu haben bei den H erren: 0. Klammer, 
Brombergerstr. 84, i. u. 8. standsderger.

Harzer Kanarienvogel,
vorzügliche, sanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreise 
von 8 u. 10 Mk. das Stück.

Breitestr. 37.
iL in  gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren- 
geschäst Elisabethstraße 1 .̂

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


